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Gesetz über die Schulpflicht.
Der Entwurf eines neuen GeseheS über 

die Schulpflicht nnd Vestrasung der Schul- 
versäiinniik ist soeben im Kultusministerium 
fertiggestellt «nd bereits den Provinzialbe- 
hörden zur Aentzernng überm ittelt Morden. 
Wie aus Berlin  von wohlinform irter Seite 
mitgetheilt w ird. sind die wichtigste» Be­
stimmungen des neuen Gesetzentwurfs fo l­
gende :

Die S  c h n l p s l i  ch t  beginnt m it dem 
auf das 6. Lebensjahr folgenden Ansnahme- 
termiu. Die R eg ie rung . kann den Beginn 
aus örtlichen Gründen bis zn einem Jahre, 
der Kreisschulinspcktor aus persönlichen 
Gründen (wegen zurückgebliebener körper­
licher Entwickelung) auf angemessene Zeit 
hinausschieben. Die Entlassung erfolgt m it 
dem auf das vierzehnte Lebensjahr folgenden 
Entlassungstermin. Die Regierung be­
stimmt, ob die Entlassung einmal oder zwei­
mal im Jahre stattfindet. Bei nur ein­
maliger jährlicher Entlassung werden die 
Kinder auf Antrag der Eltern m it dem 
Schlüsse des 1. Halbjahres entlassen, fa lls sie 
dann das 14. Lebensjahr bereits vollendet 
haben.

B l i n d e  n»d t a n b s t u  m M e Kinder 
sind der Schulpflicht unterworfen, soweit be­
sondere Veranstaltungen fü r ihren Unterricht 
bestehen. F ü r taubstumme Kinder danert 
das schulpflichtige A lter bis zuck vollendeten 
16. Lebensjahre.

Zum Besuch der Volksschulen sind die- 
Uttigen Kinder nicht verpflichtet, welche im 
Jrrlande andere öffentliche Schulen be- 
suchen oder von Hauslehrer» nach einem 
mindestens die Ziele der Volksschule er­
reichenden Lehrplan unterrichtet werden.

Schulpflichtige Kinder können der Schule 
z w a n g s w e i s e  auf Anordnung der Re­
gierung zugeführt werden, wen» sie ohne ge­
nügenden Grund den Schulbesuch beharrlich 
versäumen. E ltern bezw. ihre Vertreter, 
Dienst- oder Lehrherren, welche es unter­
lassen, die ihrer Obhut unterstehenden 
Kinder zum Schulbesuch anzuhalten, werden 
für jede» Tag V e r s ä » m n i ß m it G e 1 d- 
s t r a f e  von 10 Pf. bis 2 Mk., im Unver-

mögensfalle m it Haft von 3 Stünden bis 
zu 2 Tagen bestraft. An Stelle der H a f t  
kann die L e i  st n n g von G e m e i n d e a r ­
b e i t e n  treten. A r b e i t g e b e r ,  welche 
schulpflichtige Kinder während der Schulzeit 
beschäftigen, werden m it 1 bis 150 M ark 
bestraft.

Die Eltern und ihre Stellvertreter sind 
znr Beschaffung der L e h r m i t t e l  und des 
M ateria ls  fü r weibliche Handarbeiten ver­
pflichtet. Andernfalls erfolgt die Beschaffung 
durch den Schnlverbaud, welcher znr Zwangs- 
beitreibnng der Kosten von den Eltern rc. 
berechtigt ist.

Z m  NtthtbestätigiM ll des B e rlin e r 
Bürgermeisters.

Durch die Nichtbestätigung des znm zweiten 
Bürgermeister von Berlin  gewählten S tadt­
raths Kauffmann steht B erlin  vor einer 
neuen Vürgermeisterwahl. Die demokratischen 
Macher in der Neichshnnplstadt möchten gern 
einen Konflikt und fordern deshalb die S tad t­
verordneten auf, Herrn Kanffmann znm zweiten 
Male, selbst auf die Gefahr einer Auflösung 
der unbotmäßigen Körperschaft hin, zn wählen. 
Ein solcher Konflikt könnte der Berliner 
Bürgerschaft den lang ersehnten Anstoß geben, 
sich aufzuraffen, das freisinnig-sozialdemokra- 
tische Parteiregiment zu breche» und m it der 
Cliquenwirthschaft endlich aufzuräumen.

Der ablehnende Bescheid des Kaisers ist 
den freisinnigen Stadtvätern Berlins der­
artig  überraschend gekommen, daß sich in 
ihrer Presse eine völlige Rathlosigkeit knud- 
giebt. Nach der „Freis. Z ig ." soll auch dem 
Staatsministerinm der ablehnende Bescheid 
des Kaisers ganz unerwartet gekommen sein. 
Die „Freis. Ztg.« meint, der neue M inister 
F rh r. v. Hammerstein habe die Bestätigung 
allerhöchsten Ortes befürwortet, dieselbe sei 
auch im Staatsministerinm zur Besprechung 
gekommen, und dieses habe sich einschließlich 
des Grafen Bülow fü r die Bestätigung er­
klärt, die Ablehnung sei also einer höchst­
eigenen Entschließung des Kaisers selbst ent­
sprungen. Andere freisinnige Organe, die 
sich diese Mittheilungen der „Freis. Ztg.« zn 
eigen machen, knüpfen daran die Bemerknng,

daß dem Grasen Bülow Wohl nichts übrig 
bleiben würde, als nunmehr seine Entlassung 
zn nehmen.

Ob diese Darstellung von der Vorgeschichte 
der Nichtbestätigung Kauffmanns richtig ist, 
sei dahingestellt, sie erscheint schon aus dem 
Grunde nicht einwandfrei, weil in  dieser 
Frage nicht das Staatsministerinm, sondern 
der M inister des Inne rn  allein zuständig und 
verantwortlich ist. Daß diese Angelegenheit 
einen Anlaß zn einer Ministerkrisis bieten 
sollte, ist einfach lächerlich.

Bei der Erörterung nach den Gründen 
der Nichtbestätigung greift Engen Richter in 
die ferne Vergangenheit zurück. E r erinnert 
daran, daß im Anfang der 80er Jahre der 
damalige Rechtsanwalt Kanffmann als V o r­
sitzender des demokratischen Vereins Waldeck 
in W ort nnd Schrift agitatorisch gegen die 
P o litik  der Regierung aufgetreten sei und 
deshalb in  seiner Eigenschaft als Sekond- 
lentnant im I .  Garde-Landwehr-Negiment 
den Abschied erhalten habe. M an glaube, 
daß dieser Vorgang den alleinigen Grund 
zur Versagnng der Bestätigung geboten habe. 
Die „S taatsb.-Z tg." meint, das sei möglich, 
aber nicht wahrscheinlich. Sehr viel näher 
liege es, die Nichtbestätigung auf die Zuge- 
Hörigkeit Kauffmanns znm jüdisch-freisinnig­
sozialdemokratischen Parteiregiment des 
Rothen Hauses zurückzuführen. I n  der Nicht- 
bestätignng Kauffmanns liege sonach eine 
deutliche Absage an jenes Regiment, das in 
allen nationalen Fragen .versagt, das sich 
nur so stellt, als ob es die W eltpolitik des 
Kaisers unterstützt, in Wirklichkeit aber nur 
die nackte Jntereffenwirthschaft v e rtr itt und 
nicht gewillt ist, dem Reiche zn geben, was 
des Reiches ist. Wenn die Nichtbestätigung 
wirklich im Gegensatz znm Gutachten des 
M inisters des Innern  erfolgt sei, so trete 
diese Absage nur um so schärfer hervor, und 
sie werde von der Bevölkerung Berlins richtig 
verstanden werden. Im  vorliegenden be­
sonderen Falle habe offenbar die ablehnende 
Haltung Kauffmanns zu», Flottenvermeh- 
rnngsplan den ausschlaggebenden Grund znr 
Maßregelung geboten. Kanffmann stimmte 
in der Sitzung vom 12. Jun i v. Js . im

Reichstage gegen die Vermehrung unserer 
F lotte und versagte damit dem Reiche, was 
znr Stärkung der nationalen Wehrkraft» zur 
Bethätigung einer besonnenen machtvollen 
W eltpolitik nothwendig ist. Wer so unter 
der Parteisnchtel steht, wer so die allgemeinen 
nationalen Interessen außeracht läßt, sagt 
das genannte B la tt weiter, kann nicht die 
Gewähr fü r eine von Parteirücksichten unbe­
einflußte Führung der Amtsgeschäfte bieten. 
Die Nichtbestätigung war somit aus schwer­
wiegenden sachlichen Gründen geboten.

Politische TiMsschnn.
Ein W a a r e n  H a n s  st e u e r g e s e t z  

w ird , wie der »Voss. Z tg ." aus Dresden 
gemeldet w ird, die sächs i sche Regierung 
dem Landtage nach seinem Wiederznsammen« 
t r i t t  vorlegen.

I n  der b e l g i s c h e n  Repräsentanten- 
kaunner brachte am Donnerstag Lorand eine 
In terpe lla tion ein, ob die Regierung Andrles 
Dewet wirklich habe ausweisen wolle», wo­
bei er daran erinnerte, daß die Regierung 
seiner Zeit auch den Präsidenten Krüger 
ersucht habe, in Belgien nicht Aufenthalt z» 
nehmen. I n  der Freitags-Sitznng erklärte der 
Jnstizminister in  Beantwortung der Jnter- 
pellation Lorand über Andries Dewet. es 
sei richtig, daß Dewet auf die Polizcidirektio» 
beschicken sei, jedoch nicht, um ihm von seiner 
Ausweisung Kenntniß zn geben, sondern um 
ihn wegen feiner Absichten während seine- 
Aufenthalts in Belgien zu befragen, damit 
verhindert werden könne, daß seine V o r­
trüge ferner znm Vorwande fü r feindselige 
Kundgebungen gegen eine befreundete Macht 
gebraucht würden. Der Sozialist Demblau 
erging sich in beleidigenden Aeußerungen 
gegen Chamberlain nnd wurde zur Ordnung 
gerufen. Der M inister des Aenßeren wies 
die Sprache DemblanS als unerhört zurück 
und betonte, die Rechte erhebe einmüthig 
Einspruch gegen die «»würdigen Aeuße­
rungen eines belgischen Abgeordneten, der 
doch wisse» müsse, welche Dienste England 
Belgien geleistet habe. Woeste und Tnrnatz 
schloßen sich den Worten des M inisters an. 
Der Präsident erklärte trotz Protestes von

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S t o k ma n s  (Gerrnanis).

( y t a H d t i i k k  v e r b o t e n . )
t?. Fortsetzung.)

N e u s t a d t  den 22. Januar.
Edith nnd ich kamen gestern Abend hier 

an, um die Wohnung fü r Nabenaus einzu­
richten, wohnen aber nicht in  den noch unbe­
haglichen Räumen, sondern im Hotel — 
dem besten und größte», das es hier giebt. 
Die Garnison ist ganz nett. Ein freundliches 
Städtchen, von Bergen umgeben, das ein 
Landgericht, ein Gymnasium und mehrere 
Spinnereien auszuweisen hat. Das erste 
Bataillon steht hier nnd der Stab — 
also auch der galante Oberst — , woran w ir 
sehr bald erinnert wurden. Edith hatte 
während seiner Anwesenheit in Berlin  zu- 
fä llig  Tag «nd Stunde unserer mnthmaß- 
liehen Ankunft genannt; nun erwartete uns 
sein Diener auf dem Bahnhöfe, stellte sich 

ganz znr Disposition nnd geleitete uns 
arh dem Gasthanse, wo w ir  erleuchtete, er- 

Z '» '» 'e r «nd einen herrlichen Korb 
n / s , ^ u m e . i  fanden. »Ja, so etwas 
giebt s be, nns ,„cht,« meinte der geschwätzige 
W lrth , »den hat der Herr Oberst selbst aus 
Berlin  mitgebracht. E r kam he»t' erst von 
der Reise zurück und hat mich ganz ge„a„ 
instru irt, wie ich die Herrschaften empfangen 
soll. — Ein sehr vornehmer, liebenswürdiger 
Mann, der Herr Oberst, und dabei noch so 
jung.«

W ir schnitten weitere Lobeserhebungen 
ab, indem w ir  ihm sehr genaue Anweisungen 
wegen unseres Abendbrotes gaben, schloffen 
dann sehr energisch die Thür und hörten 
nichts weiter von unserem Beschützer; heut' 
aber, in der Mittagsstunde, als w ir  bestaubt 
und erhitzt zwischen a ll' den geöffnete»

Kisten ninherslanden, erschien der Regiments­
kommandeur in höchsteigener Person, um 
uns zn begrüßen, und war so bescheiden nnd 
liebenswürdig, so bereit, uns zu helfen, 
daß er m ir besser gefiel als in Berlin  nnd ich 
etwas wie Dankbarkeit gegen ihn verspürte. 
I n  einem ganz fremden Orte, ohne eigene 
Häuslichkeit, ist ein Freund in der Noth 
nicht zn verachten, und man beurtheilt ihn 
milder und günstiger, als unter anderen B e r 
hältniffen.

Den 25. Januar.
Die Einrichtung ist fertig, das junge 

Paar kommt morgen, und übermorgen reisen 
w ir  ab. Es ist aber auch die höchste Zeit. 
Ob der Oberst sonst ein großer Stratege ist, 
weiß ich nicht, aber er geht schnell zum An­
g riff über und weiß die Gelegenheit gut zu 
nutze«, soviel steht fest. Ganz unentbehrlich 
wußte er sich uns zu machen und bewies 
dabei viel Umsicht und guten Geschmack. E r 
hängte alle B ilder auf, stellte die Uhren, 
drapirte die Wände und hatte dabei ein be 
souderes Talent, gerade immer in dem 
Zimmer zu sein, in dem auch ich beschäftigt 
war. Edith überließ uns beiden alles und 
behielt sich nnr das Küchendepartement vor, 
aber trotzdem sank sie alle Augenblicke er­
schöpft auf den S tuhl, und der Oberst eilte 
dann sofort m it dem schönen Tokayer her­
bei, den er wohlweislich fü r sie mitgebracht 
hatte.

Ja, es war eine ganz merkwürdig bunte 
Wirthschaft a ll' die Tage hindurch, aber ich 
wurde ganz lebhaft lustig dabei und vergaß 
ür Stunden sogar mein Leid, das sonst 
mmer wie ein schwerer, dumpfer Druck auf 

m ir lastet. M itun te r sah ich auch die beiden 
in leiser, eifriger Unterhaltung, deren plötz- 
iches Abbrechen bei meiner Annäherung

und meine Vergangenheit gesprochen hatte, 
m ir gegenüber aber vermied der Oberst jede 
unzarte Frage nnd benahm sich überhaupt 
in einer Weise, welche den guten Willen, 
mich zn schonen, nicht verkennen läßt. Zu­
gleich scheint er aber fü r die Zukunft an 
eine Möglichkeit zu denken, die fü r mich eben 
eine Unmöglichkeit ist, und was ich nur für den 
momentanen Ausfluß einer animirten Chain- 
pagnerstimmnna hielt, erweist sich leider als 
der Anfang einer wirklichen Neigung, deren 
schnelles Wachsen ich um so besser beobachten 
kann, als ich selbst natürlich vollkommen kühl 
bleibe.

Den einen Abend mußten w ir  sogar 
seiner Einladnng folgen und in seinem ziem­
lich luxuriös ausgestatteten Jnnggesellenheini 
ein auserlesenes Souper einnehmen. Einige 
ältere Offiziere m it ihren Frauen waren zu­
gegen, «nd eine Frau M a jo r M itt le r  machte 
die Hansfran. Jede Dame fand neben ihrem 
Teller ei» Sträußchen frischer Maiglöckchen, 
— ich aber erhielt eine solche Fülle dieser 
meiner Lieblingsblumen, daß ich ganz ver­
legen wurde, während Edith in Wonne und 
stolzer Genngthunng schwelgte. DeS jungen 
PaareS wegen ist sie entzückt, daß der Oberst 
die Verwandten seinM Adjutanten so aus­
zeichnet, nnd vergißt darüber ganz, daß, wenn es 
wirklich einmal zn einem Antrage kommen 
sollte, meine ablehnende Antw ort eine sehr 
unangenehme Rückwirkung auf Rabenaus 
Stellung haben könnte. V or der Hand liegt 
uns diese Gefahr ja  aber noch fern, ich kann 
nnd darf jetzt seine Freundlichkeit nicht schroff 
zurückweisen und gebe m ir den Anschein, als 
ahne ich nicht, was er füh lt und denkt. 
Sobald w ir  aber die Garnison verlassen 
haben, werde ich ihm m it Vorsicht aus

daß ich fü r kurze Zeit einmal sein Herz be­
wegte.

Den 28. Januar.
Ilse  und Rabenan sind pünktlich einge­

troffen und wurden in  der wirklich sehr 
hübschen, gemüthlichen Wohnung von uns 
empfangen. Sie waren sehr erfreut, gerührt 
und dankbar, aber doch noch nicht ganz klar 
n»d znrechnnngsfähig. Der Nrlanb fü r die 
Reise w ar zn kurz, die Flitterwochcnseligkcit 
hatte sich noch nicht genügend ausgetobt. 
Sie sehen sich zärtlich in die Angen, halten 
sich au den Händen, bewundern zerstreut 
bald dies, bald jenes und sprechen dabei 
allerhand thörichtes Zeug. Aber es ist doch 
schön, sich sagen zu dürfen: Du bist der un­
mittelbare Urheber dieses Glücks, ohne Dich 
hätte es nie Gestalt gewonnen, und zn wisse», 
daß diese Ehe eine schöne, vollkommene, har­
monische sein w ird.

Edith fühlte sich fast gekränkt durch JlsenS 
übermüthige heitere Stimmung und begriff 
nicht, daß sie sich gar so leicht von ihr, der 
M utte r, trennte, aber ich redete ih r die 
Grillen aus, und w ir  reise», wie es vorher 
bestimmt war, wieder »ach Berlin  zurück 
Ja, sogar noch etwas früher, denn ein 
friedlicher Abschied von dem Obersten erschien 
m ir zn gefährlich, »nd ich wünschte ihn um 
jede» Preis zu vermeiden. Edith war damit 
einverstanden, -  er hatte ih r schon seine 
Kabmetsphotographie m it Unterschrift ge- 
schenkt — „znr freundlichen Erinnerung", 
wie er sagte, — wahrscheinlich, weil er sie 
m ir nicht anzubieten wagte, — «nd so 
instruirten w ir  Rabenan dahin, daß er unsere 
Flucht als eine Maßregel hinstellte, welche 
zur Schonung von JlsenS kindlichen Ge­
fühlen in Szene gesetzt worden fei. Den

iches Abbrechen vet meiner Annäherung dem Wege gehen und er über anderen, wahren Grund darf der galante Oberst nicht 
mich darüber belehrte, daß man über mich leichteren Eroberungen hoffentlich vergessen,'ahnen. (Fortsetzung fo lgt.)



Seiten Demblans die Interpellation für er­
ledigt.

Nach dem „Figaro" hat der V a t i k a n  
der f r a n z ö s i s c h e n  Regiernng eine diplo­
matische Note gegen das V e r e i n s g e s e t z  
überreichen lassen.

Die Session derf r a n z ö s i s che n Kammern 
ist am Sonnabend geschlossen worden.

Vom Auswärtigen Amt in M a d r i d  
Wird die Nachricht, daß ein Verkauf der 
I n s e l  F e r n a n d o  - P o o  an D e u t s c h ­
l a n d  beabsichtigt sei, für unrichtig er­
klärt.

I n  der s p a n i s c h e  u Deputirtenkammer 
brachte am Sonnabend der Finanzminister 
das Badget für 1902 ein. Dasselbe schließt sich 
eng an das von 1900 an und zeigt nur un­
bedeutende Abweichungen. Die Ausgaben 
betragen 905413083 Pesetas, die Einnahinen 
936006165 Pesetas.

Wegen Theiln ahme an den B u k a -  
r e s t e r  M ordthaten hat nunmehr die bul­
garische Staatsanw altschaft in Sofia gegen 
die Macedonier Sarafow  und Genossen die 
Anklage erhoben. Die Anklage wegen eines 
Komplotts gegen den König K arl wurde 
fallengelassen. Die Verhandlungen finden 
wahrscheinlich Anfang August statt.

Auf das Begrüßnngstelegramm, welches 
die einstigen Freiwilligen aus dem serbisch- 
türkischen Kriege anläßlich der 25jährigen 
Erinnerungsfeier in B e l g r a d  an den 
Kaiser von Rußland gerichtet haben, ist am 
Sonnabend durch die russische Botschaft ein 
Danktelegramm des Kaisers Nikolaus über­
mittelt worden.

Zwei neue P e s t  fälle sind i n K o n s t a  u- 
t i u o p e l  konstatirt worden. I n  dem Vor­
orte Kassim Pascha ist eine Griechin und in 
G alata  ein Tischler erkrankt. Am Sonnabend 
sollte eine außerordentliche Sitzung des S a ­
n itä tsra ths stattfinden. — Die Durchfahrt 
der Orientexpreßziige durch Bulgarien bleibt 
trotz der für Reisende aus der Türkei ange­
ordneten elftägigen Q uarantäne aufrecht er­
halten. — Der Postdampfer „Laos" von den 
„Messageries m aritim es", auf der F ah rt nach 
Frankreich begriffen, mußte i n P o r t S a i d  
einen unter pestverdächtigen Erscheinungen 
erkrankten Heizer an 's  Land bringen lassen. — 
I n K a p s t a d t  ist am Sonnabend und Sonn­
tag ein Pestfall vorgekommen, dagegen sind 
drei in P o r t  E l i s a b e t h  festgestellt 
worden.

Die außerordentliche Gesandtschaft des 
D a l a i - L a m a  von Tibet wurde am Sonn­
abend in P e t e r h o f  vom Kaiser und der 
Kaiserin-Wittwe feierlich empfangen und 
übergab den Majestäten Geschenke des D a­
lai-Lama. — Kaiser Nikolaus, der Thron­
folger und sämmtliche Großfürsten wohnten 
am Sonnabend dem Todtenamte bei, welches 
bei der Beisetzung des vor einigen Tagen 
im 95. Lebensjahre verstorbenen Generals 
Grafen Heydeu abgehalten wurde.

Der Pariser „Figaro" weiß mitzutheilen, 
daß der in London geschlossene V ertrag mit 
der m a r o k k a n i s c h e n  Gesandtschaft keine 
politischenKlaiiselu oder besondereParagraphen 
zugunsten Englands enthält. Es soll sich 
nur um einen einfachen Handelsvertrag 
handeln, um die marokkanischen Häfen für 
den englischen Handel zn öffnen. Aehnliche 
Verträge sollen in Berlin und Petersburg 
abgeschlossen werden. Frankreich werde in 
Marokko immer als meistbegünstigte Nation 
behandelt werden.

Von Marokkanern gesteinigt wurden 
nach einer Meldung der „Agence Havas" in 
T a n g e r  während der religiösen Feste, die 
soeben ihr Ende erreicht haben, drei Europäer. 
Die Bevölkerung giebt einstimmig der Hoff­
nung Ausdruck, daß die V ertreter der 
Mächte religiöse Zeremonien in Tanger, dem 
Sitze des diplomatischen Korps, verbieten 
lassen werden.

Deutsches Reich.
B erlin . 8. J u li  1901.

— Bei der gestrigen Audienz im S tad t­
schlosse zn Potsdam  überreichte der m a­
rokkanische Botschafter dem Kaiser ein 
Schreiben des S u ltan s  von Marokko. Zu 
Ehren der marokkanischen Gesandtschaft 
findet heute ein Diner bei dem Minister 
des Auswärtigen Frhrn. von Nichthofen 
statt.

— S e. M ajestät der Kaiser tra t  heute 
Vormittag von Swincmünde an Bord der 
„Hoheuzollern" die Nordlandsreise an.

— Die kaiserlichen Prinzen werden vor­
aussichtlich bereits am 14. d. M ts. in Wil- 
Helmshöhe eintreffen.

— Dem deutschen Gesandten in Marokko, 
Freiherr» von Mentzingen, ist der könig­
liche Kronenorden zweiter Klaffe verliehen 
worden.

— Der Wirkliche Geheime Ober-Finanz- 
rath P fahl, Chef der Direktion für die 
Verwaltung der direkten S teuern, ist ge­
storben.

— Konsistorialrath Neicke ist, wie der 
„Germania" von zuverlässiger Seite m it­

getheilt wird, nunmehr doch als H ilfs­
arbeiter in das ReichSversicheruugSamt be­
rufen worden.

— Die Universität Göttingen ernannte 
Josef Joachim anläßlich seines 70. G eburts­
tages zum Doktor xtzil. bonoris oansa.

— Geh. Regierungsrath von Pofchinger, 
seit einem Vierteljahrhuudert ständiger Hilfs­
arbeiter im Reichsamte des In n ern , ist am 
1. J u li  auf seinen A ntrag pensionirt worden; 
zugleich ist ihm der Rothe Adlerorden 
3. Klasse verliehen worden. H err von Po- 
schinger hat bekanntlich das Werk „Preußen 
im Bundestag", sowie zahlreiche Sam m el­
werke über Bismarck herausgegeben.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
heute die allerhöchsten Anssührungsbestim- 
mnngen zn der Urkunde betreffend die 
S tiftung einer Denkmünze für die an den 
kriegerischen Ereignissen in Ostasieu bethei- 
ligten deutschen Streitkräfte. Die Denk­
münze führt die Bezeichnung China-Denk­
münze.

— Ueber das Grüßen der Kriegervereine 
beim Abreiten der Fronten durch Seine M a­
jestät den Kaiser wird in der neuesten 
Nummer der „Parole", des amtlichen O r­
gans der Kriegervereine, eine Bekannt­
machung des Vorsitzenden des preußischen 
Kriegerverbandes, Generals der Infanterie  
z. D. von Spitz, veröffentlicht, in der es 
heißt: „Seine M ajestät der Kaiser und Kö­
nig, der Allerhöchste Protektor des P reuß i­
schen Laudes-KriegerverbaudeS, haben dem 
unterzeichneten Vorsitzenden mittheilen zn 
lassen geruht, daß Allerhöchst demselben beim 
Abreiten der Fronten die Verschiedenartigkeit 
des Grüßeus aufgefallen sei. Die einen 
schwenken die Kopfbedeckung, die andern be­
halten sie auf, nehmen eine gerade Haltung 
an und legen die Hände an die Hosennaht, 
die dritten nehmen einfach bei strammer 
Haltung die Kopfbedeckung ab. Seine M a­
jestät wünschen Einheitlichkeit im Grüßen der 
Kriegervereine, und zwar dahin, daß die 
Kopfbedeckung abgenommen wird."

— Die Enthüllung des Kaiser Friedrich- 
Denkmals in B reslau, die im Oktober statt­
finden sollte, ist auf den November verschoben 
worden, da die Theilnahme des Kaisers an 
der Eiithüllnngsfeier für diesen Termin in 
Aussicht gestellt worden ist.

— D er 5. deutsche Kongreß für Volks- und 
Jugendspiele wurde am Sonntag in N ürn­
berg eröffnet. Freiherr von Schenckendorff- 
Görlitz begrüßte die anwesenden Negieriings- 
vertreter Bayerns, Hessens, Brannschweigs 
Sachsen-AltenburgS rc. und sonstige» an­
wesenden Vertreter von Behörden. E r hielt 
einen V ortrag über „Zehn Jah re  unserer 
Arbeit". Rektor Scheibmaier-München er­
klärte im Namen des Ministeriums des 
Innern , daß dasselbe im Jugendspiel einen 
vollberechtigten Bestandtheil des Schullebens 
erblicke. Im  Namen der S tad t Nürnberg 
sprach Bürgermeister Schuh, im Namen 
Hessens Geh. Ober-Schulrath Nothuagel. Hof­
rath Stich-Nürnberg besprach den Werth 
und die Bedeutung der Leibesübungen, be­
sonders der Volks- und Jugendspiele für 
Schule und Volk. D r. Schmitt-Bonn sprach 
über das Them a: „Inw iefern tragen die 
Jngendspiele zur Bekämpfung der Volkskrank­
heiten, namentlich der Tuberkulose, bei?" Am 
Nachmittag fanden auf der Deutschherrnwiese 
Freiübungen und Tnrnspiele von 24 T urn ­
vereinen statt.

— Erfunden ist nach dem „Rostock. Anz." 
die Meldung des „Berl. Tagebl.", daß das 
mecklenburgische G ut Pötenitz von seinem 
Besitzer dem Kaiser geschenkt worden sei.

— I n  einigen T agen soll die Entlassung 
eines der früheren D irektoren der S p iel- 
Hagen-Banken au s  der U ntersuchungshaft ver­
fügt werden.

— Der Prozeß der M ilitäranw ärter 
gegen die Reichspost nm zn geringe Tage­
gelder ist nunmehr in der obersten Instanz 
für die ersteren entschieden. Den M ilitär- 
anw ärtern wurden als „Beihilfe zum Le­
bensunterhalt" 2,25 bis 2.75 Mk. täglich 
gewährt, während ihnen dreiviertel des 
Mindestgehalts ihrer demnächstigen Stellung 
und ein Wohnnngsgeldznschntz zustand, wie 
den Anwärtern von den Regimentern bekannt 
gegeben worden war. Diese Angelegenheit 
greift bis auf das J a h r  1882 zurück. Nach­
dem nun einige M ilitäranw ärter die Be­
rechtigung ihrer Ansprüche durchgedrückt 
haben, hat sich die Postbehörde bereit er­
klärt, die übrigen eiiffchlägigen Forderungen 
ohne weiteres zu begleichen. Die zn wenig 
gezahlten Gelder werden den Beamten für 
die ersten 10 Jah re  mit 4, für die spätere 
Zeit mit 3 vom Hundert verzinst. Manche 
Beamten erhalte» bis zn 600 Mk. Zn 
wünschen wäre, daß auch den W ittwen und 
Kindern bereits verstorbener Anwärter die 
Guthaben ausgezahlt würden.

Kiel, 6. Ju li. Die Wiederiudienststellung 
des in R eparatur befindlichen Linienschiffes 
„Kaiser Friedrich III ."  erfolgt am 15. Ok­
tober. D as Schiff tr i t t  an diesem Tage

wieder als Flaggschiff des Geschwaderchefs 
Vizeadmirals Prinzen Heinrich in den Ge­
schwaderverband.

Kiel, 8. Ju li. Se. Königliche Hoheit P rinz 
Heinrich hat m it den Schiffen des ersten Ge­
schwaders und der 1. Torpedoboots-Flottille 
die Uebungsreise angetreten. Die Flagge 
des Prinzen führt „Kaiser Wilhelm der 
Große". Die Flotte, welche um 8 Uhr- 
morgens anslief, befählt die Belte und unter­
nimmt dann gemeinsam taktische Uebungen 
auf der F ah rt um Skageu durch die Nordsee 
bis Helgoland. Am 15. J u li beginnen die 
Uebungen vor der Weser- und Elbmündung, 
am 19. J u li werden bei Kuxhaven Kohlen 
eingenommen und am 23. J u li  erfolgt dann 
die Trennung der beiden Divisionen. Se. 
Königliche Hoheit P rinz  Heinrich dampft 
mit den Linienschiffen der Kaiserklasse und 
den Kreuzern „Viktoria Lonise" und „Gazelle" 
nach Cadix, um sich mit der aus China heim­
kehrenden Linienschiffsdivision zn vereinigen.

Köln. 8. Ju li. Der „Kölnischen Zeitung" 
zufolge wurde der Polizeipräsident von P o ts ­
dam v. B alan znm Regierungspräsidenten in 
Köln ernannt.

Halle a. S ., 8. Ju li. Kommerzienrath 
Hübner hat der hiesigen studentischen Kranken­
kasse 100000 Mk. überwiesen.

einem schweren Eichenholzsarg, der innen mit 
einem Zinkbelag versehe» und mit weißer 
Seide ansgeschlagen ist. D as Antlitz ist 
nicht entstellt, nur die wächserne Hautfarbe 
verräth den Todten. M orgen früh wird 
die Leiche in aller S tille von der hiesigen 
katholischen Geistlichkeit nach dem Bahnhöfe 
geleitet und mit dem Zuge zwischen 10 und 
11 Uhr vorm ittags über Lindau-Nürnberg 
nach Schillingsfürst überführt werden.

Der österreichische M inister des Aeußern 
G raf Goluchowski sandte im Namen der 
österreichischen Regierung ein Beileidstele­
gramm.

Zum B anm acy.
... Ju li. Der gestern aus Newhork
zilnIckgckehrte Vorsideude des Anssichtsraths der 
Leipziger Bank, Stadtrath und österreichifch- 
migarischer Konsul D o d r I  ist aus Vcrfüauiia der 
Staatsanwaltschaft v e r h a f t e t  worden

Kassel .  8. Ju li. Die hiesige „Herknlesbranerei" 
theilt m it: „ In  unserem Geschäftslokal fand
heute eine Versammlung maßgebender Bankhäuser 
und Interessenten statt. Die Verhandlungen 
hatten ein befriedigendes Resultat, und dürste der 
Znsanimenbrnch der Herkulesbranerei als ausge­
schlossen erscheinen." "

Die Biershvhon.AktiengesMchaft in Kastei 
beruft eine Generalversammlung auf den 17. Ju li. 
m welcher ein Antrag auf Liquidation der Ge- 
sellschaft entschieden werde» soll. ein

Zum Tode des Fürsten Hohenlohe.
Die Beisetzung der Leiche wird, wie be­

reits kurz gemeldet, in Schillingsfürst neben 
der Ruhestätte der Fürstin erfolgen. Fürst 
Hohenlohe hat bestimmt, daß auf seinen 
Grabstein, der in der Form  dem der Fürstin 
gleichen soll, nur die Inschrift komme: 
„Chlodwig K arl Viktor Fürst zu Hohenlohe- 
SchillingSfürst, P rinz  von R atibor und 
Corvey, geboren am 31. M ärz 1819, ge­
storben ........... " Auch, daß er in einfachem
schwarzen Gewände oder in kleiner Uniform 
bestattet sein wolle, bestimmte der Fürst. Die 
Beisetzung wird am Donnerstag Vormittag 
stattfinden.

Bei der Beisetzung in SchillingSfürst werden 
vertreten werden der Reichskanzler durch den 
Chef der Reichskanzlei Freiherr» pon Wil- 
mowski, das Auswärtige Amt durch den 
Staatssekretär F rhrn. v. Nichthofen, das 
Staatsm inisterium  voraussichtlich durch die 
S taatsm inister Thielen und G raf von Posa- 
dowsky-Wehner, sowie den UnterstaatSsekretär 
F rhrn . von Seckendorff.

Der Prinz-Regent von Bayern hat aus 
Anlaß des Ablebens des Fürsten zu Hohen­
lohe an den Fürsten Philipp Ernst zn Hohen­
lohe ein Handschreiben gerichtet, in welchem 
er seinem tiefsten Beileid warmen Ausdruck 
giebt.

Der ReichStagsprästdent G raf Ballestrem 
sandte aus B reslau an den Fürsten Philipp 
Ernst zu Hohenlohe nachstehendes Beileids­
telegram m: „Aus Veranlassung des Hin- 
scheidens des früheren Reichskanzlers, des 
Fürsten Chlodwig zn Hohenlohe - Schillings- 
fürst, spreche Euer Durchlaucht und den anderen 
hohen Hinterbliebenen ich im Namen des 
deutschen Reichstages, auch in meinem eigenen 
die tiefgefühlte Theilnahme aus."

Auch die russische Presse widmet dem 
Fürsten Hohenlohe freundlich gehaltene Nach­
rufe.

Die englische Presse rühmt durchweg die 
staatsmännischen Fähigkeiten des verstorbenen 
Fürsten. U. a. schreibt das Regierungsorgan 
„S tan d ard " : „Fürst Hohenlohe w ar ein be­
wunderungswürdiges Beispiel eines S ta a ts ­
mannes ersten Ranges. N ur wenige haben 
vom Geschick größere Gaben erhalten oder sie 
besser ausgenützt."

Erinnerungen des Fürsten Hohenlohe 
haben sich, wie Wolffs Bureau bestätigt, 
thatsächlich vorgefunden. I h r  Umfang ist 
aber noch nicht ganz genau festgestellt. Der 
Fürst hatte die Absicht, von Ragaz nach 
Ausser und von dort im Herbst nach Schillings- 
fürst überzusiedeln, wo er seine Denkwürdig­
keiten ordnen wollte. E s lag nicht in dem 
Wunsche des Verewigten, daß die Denkwürdig­
keiten gleich nach seinem Tode znr Veröffent­
lichung gelangen sollten. D as Testament des 
Fürsten befindet sich im Hausarchiv zn 
Schilliiigssürst.

R a g a z .  8. Ju li. Fürst Philipp Ernst 
zu Hohenlohe-Schillingsfürst, der gestern 
Nachmittag hier eintraf, theilte den deutschen 
Bnndesfürsten und den gegenwärtigen H err­
schern offiziell den Tod seines V aters mit. 
Unter den eingelaufenen Telegrammen be­
finden sich zahlreiche von Beamten, die mit 
rührender Verehrung ihres einstigen Chefs 
gedenken. Im  Namen des Auswärtigen 
Amtes sandte Staatssekretär v. Nichthofen 
eine Beileidsdepesche. Auch von den in 
Berlin beglaubigten Botschaftern liefen Tele­
gramme ein. Prinz-Regent Lnitpold von 
Bayern wird sich bei der Beisetzung durch 
den Minister v. Crailsheim vertreten lassen. 
Auch der Großherzog von Baden H at einen 
Vertreter angemeldet. Die Leiche, m it einem 
silbernen Kruzifix auf der Brust, liegt in

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Der chinesische Hof kehrt doch nach Peking 
zurück. Was von einem Verbleiben in Sinaanfu 
und von der neuen Hauptstadt Kaifongfu ge­
schrieben wurde, erweist sich als englische Flunkerei, 
aus eigensüchtigem Interesse geboren. Aus Peking 
wird nämlich dem Bureau Laffa» gemeldet: 
Die verbotene Stadt wurde am 5. J u li  für das 
Publikum geschlossen wegen Vorbereitungen fiir 
die Rückkehr des Hofes. Ein Theil des Winter- 
palastes ist ebenfalls geschloffen, und die Repara- 
tnrarbeiten sind im Gange. Die Hauptgebäude 
desselben sind verbrannt, und alles Bewegliche, 
sowie die Schnitzereien sind daraus weggenommen. 
Der Sommerpalast ist noch im Besitz der 
Italiener und Engländer. Die Staatsgeschäfte 
haben damit begonnen, daß alle Provinzen sich an 
die Behörde für Zivilanstelliiugen in Peking und 
nicht mehr in Singanfu zu wenden haben.

Die Ablösnngsinannfchafteii für die dcntsch- 
ostasiatische Brigade werden am 15. Ju li  Deutsch­
land auf den Dampfern „Bahia" und „Wittekind" 
verlassen. _____

Der Krieg in  Südafrika.
Ueber die Sprengung eines Zuges nördlich Von 

Prätoria durch die Bure» hatte die erste Meldung 
wie folgt gelautet: London, 5. Ju li. Eine De­
pesche Lord Kitcheners meldet aus Prätoria. daß 
gestern ein von Pietersburg kommender Zug fünf 
Meilen nördlich von Naboouspruit von Bure» in 
die Luft gesprengt worden ist. E!» Olfizier. elf 
Soldaten, der Lokomotivführer, der Heizer, ein 
Schaffner und vier Eingeborene wurden getödtet. 
Dies ist der erste Fall dieser Art auf der nörd­
liche» Linie.

Ueber einen kleinen englische» Erfolg wird anS 
Edenbnrg berichtet, daß eine Birrenabtherlung am 
5. Ju li  in der Nähe des genannten Ortes von 
einer englischen Abtheilung Überrascht wurde. 19 
Buren, darunter auch Kommandant Barkbuize», 
streckten die Waffen.

Finanzielle Verluste in Höhe von 12 Milliarden, 
die eine FinanzkristS nach sich ziehen werden, soll. 
wie Londoner Blätter vom Montag nach einem 
Artikel der „Investor Reviews" schreiben. England 
infolge des Krieges erlitten habe».

Provinzialnachrickrten.
Konitz, 7. Ju li. (Deserteur.) Der Musketier 

Karl Schmidt, der im Herbst vorigen Jahres von 
der 3. Kompagnie des 61. Infanterie-Regiment» 
in Thor» desertirte. ist am Freitag Abend in 
Konitz festgenommen worden. E r bediente die 
Drehorgel einer Liiftschankel und wurde von ehe­
maligen Kameraden erkannt.

Allenstein, 7. Ju li. (Das Gau - Turnfest) des 
Drewenzgaues fand heute begünstigt vom schönsten 
Wetter hier statt. Theilgenommen haben die 
Turnvereine aus Dt.-Ehlau. Neidenkmrg. Soldan. 
Strasburg, Lautenbnrg, Löbau, Osterode, Warten- 
burg. Gntlstadt, Ortelsburg und Neumark mit 9Ü 
Turner». Um 7 Uhr früh begann das Wettturnen 
auf dem Gymnastalturnplatz. das bis gegen 10 
Uhr dauerte. Von i2—2 Uhr war Konzert im 
Kaiseraarten. Um 3 Uhr nachmittags fand der 
Festzng statt, der seinen Ausgang vom Kaiser- 
garten nahm und sich nach Jakobsberg bewegte, 
wo Konzert und Schauturnen folgten.

Aus der Provinz Pose», 8. Ju li. (Lungenheil­
stätte.) Die Landes-Versichernugsaustalt Posen be­
absichtigt in dem südlichen Theile der Königlichen 
Forst bei Oboruik eine für 100 Männer bestimmte 
Lungenheilstätte zn errichten. Das Heilstätten- 
grnndstiick wird eine Größe von 7—8 Hektar 
haben, zu deren Abtretung sich die Regierung in 
Posen bereit erklärt hat. Die bauliche Anlage 
soll aus einem Öanptgebände. einem Wirthschafts- 
gebände. drei Krankeiipavillons. einem Wohuhause 
für 2—3 Aerzte, einem Pförtner- oder Kutscher- 
hanse nnd einer Kläranlage bestehen ____

Zum diesjährigen Kaiser­
manöver

eibt man der „Elb. Ztg.":
Für die Zusammensetzung bezw. Ergänzung der 
ippeutheile des 17. Armeekorps sind die bezügl. 
timmnngen durch einen kaiserlichen Befehl fest­
igt worden, der nachträglich einige «bände» 
gen bezw. Erweiterungen erfahren hat. ES 
) danach beim 17. Armeekorps, das durch die 
Infanterie-Brigade, das Grenadier-Regiment 
Pferde Nr.3 und das 2. Pomm. Feld-Artillerie» 
liment Nr. 17 verstärkt wird, dre i  I n f a n t e r i e -  
v i s i onen  zu bilden. Die KriegSglledernnnen 
einzelnen unterliegen noch der Genehmigung 
Kaisers. Den Divisionen wird außerdem eine 

s t s c h i f f e r - A b t h e i l u n g  zugetheilt. Was



die 35 Kavallerie-Brigade (Kürassier-Regt. Nr. 5 
und Ulanen-Regt. Nr. 4). die Lribhusaren-Brigade 
tt und 2. Leibhusaren-Reat.). von der 11. Kavallerie- 
Brigade das Leib-Kürassier-Regt. Nr. 1 und das 
Luiaren-Regt. Nr. 4. sowie die reitende Abtheilung 
des Feldartillerie-RegtS. Nr. 35 und eine Pionier- 
Abtheilung des 17. Armeekorps.

Diejenigen Regimenter, die nnr eine Friedens- 
KSrke von 2 Bataillonen haben, werden während 
des Kaisermanövers um  je  e i»  B a t a i l l o n  
v e r s t ä r k t .  Es sind dies beim 17. Korps die 
Infanterie-Regimenter 175 (Graudenz). 176 (Thon,). 
152 (Dt.-Ehlau). Die nöthigen Offiziere. Unter­
offiziere und Militärbeamten stellt das aktive 
Heer; die Mannschaften werden aus 1713 Reser­
visten des 3. Armeekorps (Brandenburg) zusammen­
gesetzt. Der Eintritt der ersteren erfolgt am 19. 
August; die Mannschaften treffen am 20. August 
bei den betreffenden Regimenter» ein. Diese 
Reservebataillone haben bis zum Beginn der 
Brigadenbungen in der Garnison Exerziere» und 
werden dann mit den Regimenter» vereinigt.

Was di ehochi  >, t e r  es s a n t  e n B - r s » ch e 
a n l a n g t .  die angeblich w ^rend der d iA  
Kaisermanöver mit neuen Erginge 'schatten oder

K r t t L i f f e Sdie stettu a zn wußten - .  so schrumpfen
dttse Versuche" auf ein außerordentlich geringes 
Maß zusammen, da sie nämlich zumeist im Nahme» 
der alljährlich wiederkehrenden Prüfungen liegen. 
Die Nachricht, daß die Armeeverwaltung der Ein­
führung der A u t o m o b i l e  sehr günstig gegen- 
überstehe und weitgehende Versuche mit denselben 
wahrend des Kaisermanövers anzustellen beab­
sichtige. wurde uns von zuständigster militärischer 
Stelle, soweit sie das 17. Korps anbelangt, als 
»Unsinn" bezeichnet. Die dem Korps zugetheilte 
L u f t s c h i f f e r - A b t h e i l n n g  hat wieder ihre 
feldmäßige Prüfung zu bestehen und wird dabei 
natürlich inzwischen gemachte Erfahrungen und 
Verbesserungen zur Anwendung bringen. Ob sich 
dabei der bisherige Kugelfeffelballon oder der 
neuere 600 Knbikmeter-Dracheuballon besser be­
währe» wird, mag dahingestellt bleiben. Davon, 
daß das B r i e f t a i i b e n w e s e  » in der Armee 
bedentcnd erweitert und die Brieftauben in 
größerem Umfange bei den Uebungen der Truppen 
verwendet werden sollen als bisher, ist dem Ober­
kommando des 17. Korps nichts bekannt. Die 
neue» M a s c h i n e » geweh r ab t h e i l n n g , en ,  von 
denen das 17. Korps die 4. beim Jägerbataillon in 
Culm hat» werde» ihre zweckmäßige Verwendung 
im Felde zu erweisen haben.  ̂ ^

Von einer N e u  - U n i s o r m i r u n g  d es 
L e e r e s  — angeblich sollte ein kleiner Truppen- 
theil die neue »feldgraue" Bekleidung und Aus­
rüstung anlegen, um etwa sich herausstellende 
Mistige! noch rechtzeitig zu beseitigen — «st eben­
falls beim 17. Korps absolut nichts bekannt.

Ueber die e i gen t l i che»  M a n ö v e r ,  die«, 
der Zeit vom 17. bis 20. September stattfinden, 
sind nähere Anordnungen dem Korps bisher nicht 
zugegangen: insbesondere ist „och nicht verfügt 
über das Zusammenwirken von Heer und Flotte 
bezw. über das Eingreifen der letzteren in die 
Seldmanover. Sehr mißtrauisch stehen die dies 
selngen Generalstäbler den durch fast alle Tanes- 
Akrtungen gegangenen Mittheilungen gegenüber, 
ovv Kanonenboote und Torvedofahrzeuge auf der 
Weichsel erscheinen werden, nm den Schutz des 
Uferwechsels der einen Partei zu übernehmen. 
Die Mitwirkung der Kanonenboote hält man schon 
wegen der Wafserverhältnisse für gänzlich ansge- 
schloffen. Dagegen sei gelegentlich der Flotten- 
übungen eine Blockade der Danziger Gewässer 
und ein etwaiges Laiidnngsmanöver sehr Wohl 
möglich. Keinerlei Anordnungen sind aber seither 
darüber ergangen, inwieweit Leer und Flotte zu 
sammenwirken.

Sicher ist einstweilen »nr soviel, daß sich der 
Kaiser nach Schluß der Königsberger Festlichkeiten 
in Pillai» an Bord der „Hohenzollern" einschifft, 
zur Flotte stößt und wahrscheinlich auch zu Schiff 
am 14. September i» Danzig eintrifft.

Soweit sich schon etwas über den P lan zum 
Kaisermanöver sagen läßt, geht dieser dahin, daß 
zunächst die Kavallerie-Divisionen 8 dem 1. Armee­
korps entgegengeht und in der Richtung »ach der 
Weichsel eine große A»fklär»ngSNb»iig vornehme» 
Wird, worauf sich das Gros der Truppen auf einem 
Felde entwickelt, das einerseits von den Orten 
Pelplin, Dirschan und Pr.-Stargard begrenzt 
wird. Lier wird schließlich auch die Hanptent- 
schcidiing fallen. Wo der ÄrUckeuscklag über die 
Weichsel erfolgt, steht noch nicht fest; nicht aus­
geschlossen ist. daß dies iiiteressante Schauspiel bei 
Klein-Schanz unweit Dirschan. Vor sich geht.

Die Anwesenheit des Zaren beim Kaisermanöver 
soll nicht wahrscheinlich sein.

L)ie Zoppoter Sportwoche.
Z o p p o t .  8. Ju li.

Die Zoppoter Sportwoche. die erste größere 
sportliche Veranstaltung dieser Art in unserem 
Osten, deren Ehrenpräsidium die Herren Obcr- 
präsideut von Goßlcr, Oberwerftdirektor Kontre- 
admiral von Prittwitz und Gaffron und General­
major von Mackcnsen-Berli» übernommen haben, 
sollte eigentlich Sonntag Vormittag in Zoppot 
mit einem großen Radfahrer- und Automobil- 
Korso eröffnet werde». Derselbe mußte ausfallen, 
da der westpreußische Gau des Deutschen Nad- 
sahrerbnndes seine Betheiligung zurückgezogen 
halte. Zoppot selbst hatte kein besonders fest­
liches Gewand angelegt, und auch das Publikum 
war nicht zahlreicher erschienen, als es sonst an 

Sonntagen der Fall ist. Dazu kommt, 
dk.» besuch Zoppots i» diesem Jahre, trotz- 

a°ae" 4000 Badegäste anwesend 
-."ke'bl^ Zeitraiim des Vorjahres
Sonntag Nachmittag mit einem Rei i nen des  
Wes tPrki ,  ßischen R e i t e r v e r e i n s  eröffnet Die Tribünen füllte ein dichtneschaarker Damen- 
flor in duftigen Sommertoiletten während auf 
dem Sattelplatze die Umforme» der west- und 
ostprenßifchen Knvallerie-Negimeiiter. sowie der 
Marine vorherrschten. Das Ehrenpräsidium war 
durch die Herren Obe>Präsident von Goßlcr und 
Kontreadmiral von Prittwitz und Gaffron ver­
treten. Von den Spitzen der Behörden und 
sonstigen bekannten Persönlichkeiten bemerkte 
man den kommandireiiden General von Lentze 
nebst Gemahlt». Generalleutnant von Lehdcbreck, 
Generalmajor von Kleist rc. Die Kapelle des
I. Leibhiisaren-Regimeilts konzertirte. Herr Land- 
schaftsrath von Riimker-Kokoschken eröffnete im

Auftrage des Oberpräiideute» von Goßler die 
Sportwoche mit einem dreifachen Kaiserhoch. 
Alsdann ergriff der Gemeindevorsteher von 
Zovvot. Herr Dr. von Wurmb. das Wort. ge­
dachte zunächst des Ehrenpräsidiums, insbesondere 
des Herrn von Goßler, begrüßte dann im Name» 
der Gemeinde Zoppot. der Badedirektio» und des 
Sportausschuffes die Anwesenden nnd brachte er» 
Hoch auf das Ehrenpräsidium aus.

Der Verlauf der einzelnen, meist recht spannen­
den Rennen gestaltete sich wie folgt: 1. Preis 
von Marieuburg. gegeben vom Komitee des 
Marienbnrgcr Luxns-PferdemarkteS; 500. 200 und 
50 Mk.; das viert« Pferd rettet den Einsatz. 
Nachrennen. Für in das westprenßische St.,t- 
bnch eingetragene Hengste und Stttte» und deren 
Nachzucht. 1600 M tr. Gemeldet 7. am S ta rt 4 
Nkeive Sieaer mit einer halben Lange Gras 
v Brünnecks-Bellschwitz br S t. (Reiter Lt. von 
Brümicck. 1 Leibhils.). 2. Frau v. spindlers- 
Grasnitz F.-H. (Reiter Lt. v- Adel, 3. D rag ), 3. 
derselben F.-S. (Reiter Lt. V.Plehwe. 1. Leibhns.). 
4. Lt. d. L. Zimniel manns-Traghenn F.-St. 
(Reiter Lt. v. Reibnitz. 5. Hns). Totalisator 
33 :10.

2. Damenpreis. Ehrenpreis, gegeben von den 
Damen der S tadt Danzig und Umgegend, dem 
Reiter des Siegers, außerdem Geldpreise: 300 
Mk.. 200 Mk. und 100 Mk. Jagdrennen. Für 
alle Pferde aller Länder. 3000 M tr. Gemeldet 
11,esliefen4Pserde. SiegermitungezähltenLängen 
Oberlt. du Vignaus (Jnf-Regt. 44) br. W.. 2. Lt.
H. v. Mackensens (1. Leibh.) F.-W- (Lt. v. Plehwe,
I. Leibh.). 3. Hauptm. Frhr. v. Steinäckers (F.-A. 
36) S t. (Lt. Reißner. 6. Lns.). Oberlt. v. Reibnitz 
stürzte an der Mauer und brach das Schlüsselbein. 
Totalisator 73 ; 10.

3. Goßlcr-Renne». Landwirthschaftliche Preise: 
1000 Mk.. 300 Mk.. 100 Mk. und 100 Mk. dem 
Züchter des Siegers; diesem außerdem Ehren­
preis. gegeben von dem Oberpräsidente» der P ro­
vinz Westprcußeu von Goßler. Flachrennen. Für 
in Wcstprenßen geborene Halbblutpferde. 1800 
M tr. Bon sechs gemeldeten Pferde» liefen drei. 
Sieger: Frau I .  Spindlers-Grasnitz F.-H. (Lt. 
v. Plehwe. 1. Leibh.). 2. derselben br. S t. (Lt. 
v. Abel. 3. Drag.). 3. Lt. Thons (1. Leibh.) 
F.-St. (Lt. Graf zn Solms. 1. Leibh.) Totalisator 
27 :10.

4. Kaiserpreis. Ehrenpreis des Kaiser dem 
Reiter des Siegers. Außerdem Geldpreise 300. 
200 und 106 Mk. Jagdrennen. Für Pferde, die 
sich seit dem I. Mai 1901 im Besitze von znm 17. 
Armeekorps gehörigen aktive» oder Reserve­
offiziere» befinden, von ihren Besitzern in Uni­
form z» reiten. 3500 M tr. Von 7 gemeldeten 
Pferden liefe» 4. Sieger mit einer knappen 
Halsläuge Lt. v. Plehwe (1. Leibh.) aus seinen, 
Sch.-W-, 2. Lt. Reißner (5. Hns.) auf seiner br. 
St.. 3. Lt. Nadrowskis (F.-A. 36) br. W. Oberlt. 
v. Reibnitz' (5. Hns.) br. W. brach aus. Totalisator 
14 : 10.

8. Preußisches Vollblut-Neunen. Vereiuspreise 
700, 200 und 100 Mk. Erinnerungsbrecher dem 
Züchter des Siegers. Flachrennen. Für in West­
oder Ostpreußen geborene Vollblutpferde. 2000 
M tr. Von 6 gemeldeten Pferden liefe» 4. Sieger 
mit zwei Längen Herrn Schraders-Waldhof br. 
H. (Lt. v. Abel. 3. Drag.). 2. desselben br. S t. 
(Lt. v. Plehwe. 1. Leibh.). 3. Herrn Jacobsons- 
Tragheim F.-St. (Lt. Graf Kainein 1. Leibh.); 
Totalisator 23 : 10.

6. Danziger Hürden-Renne». Vereinspreise: 
500 Mk.. 150 nnd SO Mk. Für West- nnd oft. 
preußische Halbblutpferde. 2000 M tr. Von 7 
gemeldeten liefen 5 Pferde. Sieger mit knappen 
zwei Längen Herrn G lagaus- Bnckow R .- S t .  
(Lt. Reißner. 5. Hns.). 2. Oberlt. v. Reibnitz (5 
Hns.) br. W. (Lt. v. Masiow. 5. Hns ). 3. Hptin. 
Großkrentz' (F.-A. 35) br. W. Totalisator 28 : 10. 
Der Gesaiiiintnmsatz am Totalisator betrüg 19070 
Mark.

Vor den letzten Rennen fand die Preisver- 
theilung statt, und zwar überreichte den ans einer 
silbernen Bowle mit 12 Becher» bestehenden 
Damenpreis, sowie den Züchterpreis des Voll- 
blnt-Rennens. einen silbernen Becher. Frau Gene­
ral von Lentze; ferner den Kaiserpreis, eine 
silberne Bowle. Herr General von Lentze nnd den 
Ehrenpreis im Goßler-Nennen, einen mächtigen 
silbernen Pokal, Exzellenz von Goßler. Von dein 
Ergebniß des Kaiserpreisrennens wurde dein 
Kaiser telegraphisch Mittheilung gemacht.

Am heutigen Montag nehmen die sportlichen 
Veraiistaltiingen mit der Eröffnung des groben 
T u r n i e r s  d e s  Os t d eu t s ch e n  L a w n -  
T e n n i s - V e r b a n d e s  ihrer Fortgang. Z» 
demselben haben sich nicht weniger als 126 Spieler 
gemeldet._________________________________

Lokalnachrichten.
Thor«. S. Ju li 1901.

— ( B r o v i n z i a l - L a n d t a g . )  Der „ReichS- 
anzeiger" veröffentlicht die Berufung des west- 
preußischen Provinzial-Laiidtages znm 30. Ju li.

— lDent scher  S p r a c h v e r e i n .  O r t s  
g r n p P e  Thor,«.) Die gestern im Artnshofe nnter 
dem Vorsitz des Herrn Schnldircktor Dr. Mnhdorn 
abgehaltene geschäftliche Sitzung beschäftigte sich 
hauptsächlich mit der am 4. und 5. Anglist in 
Straßblira i. Elf. stattfindenden Jahresversamm­
lung des Hauptvereins. Es wurde beschlossen, dem 
Vertreter des Zweigvereins Breslau Professor 
Gombert die Vertretung des hiesige» Zweigver­
eins zn übertragen. Derselbe soll gebeten werden, 
zn dem Antrage des Zweigvereins Kaffei, daß die 
Zweigvereine für die Mitglieder über 200 statt 2 
nur 1 Mark an den Hauptverei» zahlen, die Herab­
setzung der Zahl 200 auf 150 zu beantrage». Änßer- 
deiiisollderBreslaiierVertreteranaeaanae» werden, 
dafür einzutreten, daß die nächste Jahresversamm­
lung im Osten abgehalten wird. Auf der vorjährigen 
Jahresversammlung war dem Vertreter von Thor». 
Herrn Schnldirektor Dr. Mapdorn so gut wie zu­
gesichert worden, daß Thor» der nächste Festort 
sei» würde, eS wurde dann aber vom Hanplvo» 
siande Straßburg gewählt. I n  der Angelegenheit 
der Herausgabe eines Liederbuches für Sprachver­
eine theilte der Vorsitzende mit. daß der für diese 
Angelegenheit gewählte Ausschuß zu den, Be- 
schlnsie gekommen sei. das geplante Liederbuch 
n»r mit pekuniärer Unterstützung des Hanpivel- 
s'US herauszugeben. Auf eine bezügliche Anfrage 
ist der Bescheid eingegangen, daß die Sache aus 
der Sitzung des HanptvorstandeS in Straßburg 
z»r Sprache gebracht werden soll:, eventl. Wird 
zur Feststellung des Bedürfnisses für ei» solches 
Liederbuch eine Umfrage bei den Zweigvereinen 
gehalten werde».

— ( Somme r t he a t e  r.) Das Lustspiel „Das 
zweite Gesicht" von Blumenthal «nd Kadelbnrg.

die nächste Novität, ist nach den einmiithiaei» Ur­
theilen der Presse eines der besten Lustspiele, die 
die beliebte Doppelfirma je geschrieben. Außer 
„Mauerblümchen" und «Im  weiße» Rößi" von 
denselben Berfaffern bat keines ihrer Werke so 
durchschlagende Erfolge zu verzeichnen als „Das 
zweite Gesicht". Die ursprüngliche Form des 
Werkes wurde nach der Premiöre im Lesstng- 
theater von den Berfaffern nochmals umgearbeitet 
und machte sodann einen an glänzenden Erfolge» 
überaus reiche» Weg über alle Bühne» des In - 
»,id Auslandes. Wir bemerken, daß der berühmte 
Charakterdarsteller, königlicher Hofschanspielcr 
Adolf Klein im Verein mit Litt Petri, Jenny 
Groß. Karl Schönfeldt u. s. w. in diesem Werke 
eine Tournee unternommen und speziell vor dem 
russischen Zarcupaar große Ehren und Erfolge 
erntete. „Das zweite Gesicht" zählt z. Z. zn den 
besten nnd zugkräftigsten Repertoirstücken ver­
deutschen Bühnen. Wir empfehle» schleunigste 
Billetentnahme zu der Aufführung am Freitag.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen-  
han s.) I m  Schützenhanse hat die gegenwärtig 
dort gastirende Spezialitätentrnppe einen der­
artigen Erfolg zn verzeichnen gehabt, daß sich aus 
allgemeines Ansuchen die Direktion entschlossen 
hat. noch weitere Tage hier zn gastiren. Der 
Feffelkiiustler Harrh Joseph! ist noch immer ein 
ilnerklärliches Räthsel nnd ruft berechtigtes E r­
staunen hervor. Letzteres gilt auch von den Bros. 
Donar, die in einem akrobatisch eguilibristischen 
Akt hier noch nicht gesehene, künstlerisch voll­
endete Produktionen zeigen. Gnh Fontaine, das 
urkomische Mufikgenie. Louis Höhn. der vorzüg­
liche Humorist. Taxinis komische Zauberparodie. 
Aniela Koncewicz. die fesche Soubrette. Frieda 
RenSe, die großartige Tänzerin — alles sind 
Glanznummern erster BariStsbühnen. Das En­
semble garantirt durch seine Leistnimeu jedem 
Besucher einen genußreichen Abend. Wir könne» 
den Besuch nur ans's wärmste empfehle».

— (Ei n  n e u e r  Schädl ing. )  AusScharnau 
wird uns vom 7. Ju li  geschrieben: Nachdem Erd­
floh. Zwergcikade und Fritsliege nichts mehr zn 
vernichte» finden, hat sich seit vorgestern ein nener 
Schädling auf den Fiitterruukeln eingestellt, der 
die Blätter bis auf die Rippen verzehrt. Sende 
Ihnen anbei eine Probe zur gest. Kenntniß nnd 
eventl. Feststellung der Art. Alles Folge der Dürre. 
Geregnet hat es hier auf dem westlichen Ende i» 
Scharnan überhaupt dies Jah r noch nicht. — Wir 
fügen hinzu, daß das Insekt ungesähr die Größe 
nnd Form einer Wanze mit schildartig erhöhten 
Flügeldecken hat nnd unten schwarz, oben grau­
grün ist.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Herrenschirm auf dem 
Altstädtischeu Markt. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (Von der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Granden-". Kapitän Nochlitz. mit 1600 
Ztr. div. Güter» und 3 beladeneii Kähnen im 
Schlepptau von Danzig, Dampfer „Robert »Kapt. 
Ulawski.mit 6 beladeneii Gabarre» im Schlepptau 
von Danzig nach Warschau. Dampfer „Merkur", 
Kapitän Schwarzlose. mit 4 beladeneii Kähnen im 
Schlepptau, ferner die Kähne der Schiffer Ad. 
Witt mit 7850 und F. Hinze mit 7640 Stück 
schwedischen Pflastersteinen von Danzig, F. Wil- 
gorski mit 5600 Ztr. div. Güter» von Danzig nach 
Warschau. A. Gorski mit 2160. P . Giimnlski mit 
1900. P . Balzer mit 2000 und I .  Jaukowski mit 
1800 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek. P. 
Geschke mit 2650, A. Ziolkowski mit 3600 und C. 
Wntkowski mit 2400 Ztr. Rohzucker von Wloc- 
lawek »ach Danzig, R. Brumm mit 2200 Ztr. 
Weizen von Wiszogrod auf Ordre. D. Linz mit 
2540 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Bromberg, 
R. Polaszcwski mit Steinen von Nieszawa nach 
Glaubens, ferner die Gabarre» der Schiffer G. 
Borre sen. mit 1800, G- Borre jun. mit IbOO. P. 
Klnszewicz mit 1800. V. JestorSki mit 1700. P. 
Czachowski mit 1800 und Wl. Czesnh mit 1200 
Ztr. div. Gütern von Danzig nach Warschau. 
Abgefahren: Dampfer „Meta". Kapitän Bibbert, 
mit SS Faß Spiritus nach Königsberg.

Wasscrstand der Weichsel bei Thor» am 9.J» li 
früh 1.12 Mtr. über 0.

s Wecker, 9. Ju li. (Versagte Bestätigung.) 
Das Ortsstatnt für die hiesige gewerbliche Fort­
bildungsschule schreibt im 8 1 vor, daß die sich im 
Gemeindebezirk Mocker regelmäßig a u f h a l t e n ­
den Lehrlinge rc. die hiesige Fortbildungsschule 
zn besuchen verpflichtet find. Der Bezirksausschuß 
hat diese Bestimmung für rechtsnngiltig erklärt 
«nd hervorgehoben, daß die in 8 120 Absatz 3 der 
Gewerbeordnung vorgesehene statuarische Bestim­
mung nur auf die im Gemeindebezirk beschäf­
t i g t e n  Lehrlinge rc.. nicht schlechthin auf die sich 
im Bezirk aufhaltenden gewerblichen Arbeiter rc. 
sich erstrecke. Laut Beschluß der Gemeindever­
tretung vom 14. April 1901 sollen an Zuschlägen 
für die Koinmniialbesteuerung erhoben werden: 
300 1» der staatliche» Einkommensteuer. 300 der 
Grund- nnd Gebändestkuer und nnr 200 1» der 
Gewerbesteuer. Der Kreismisschnß erklärt die 
Erhebung von 200 "i, der veraiilagtc» Gewerbe­
steuer als eine u n g e r e c h t f e r t i g t e  Ue b e r -  
l as tnng der Hausbesitzer zugunsten der Ge­
werbetreibenden.

Pvdgorz, 8. Juni. (Verschiedenes.) Der Vaterl. 
Franciivereiii feierte gestern Nachmittag, vom 
schönsten Wetter begünstigt, sein Sornmerfeft im 
schattigen Parke z» Schliisselmiihle. Das Konzert 
wurde von der Kapelle des 15. Fnßart.-Ncgts. 
unter Leitung des Kapellmeisters Herr» Krelle ge­
geben. Wie alljährlich, fand das Fest in gewohnter 
Weise statt, neu war das Schnellphotographircn 
ans Postkarten, und der Schiiellphotograph hatte 
fortwährend Beschäftigung. Ans der Kegelbahn 
errang den erste» Preis, eine Riesen-Zigarrenspitze, 
Herr Zenghansbüchsenmacher Krumm, den zweite» 
nnd dritten Preis Herr Bezirrsschornsteinfeger- 
meister Pen». Am Schlüsse des Festes wurde von 
einem Pyrotechniker ei» brillantes Feuerwerk ab­
gebrannt. das sehr gefiel. Die Einnahme» be­
trugen 298 Mk.. sodaß ei» Ueberschnß von etwa 
100 Mk. verbleiben wird. — Der Krieaerverein 
beschloß i» seiner am Sonnabend stattgehabten 
Versammlung, zum DenkmalsfondS jährlich 100 
Mk. Beitrag beizusteuern. — Die Liedertafel beab­
sichtigt. Ende d. M ts. oder Anfang August eiucn 
Ai.sflng nach Philippsmühle zn nnternehmen. an 
welchem sich mich Nichtmitglieder bethelligen 
können. — Eine Revision der hiesigen Hausapotheke, 
sowie der beiden Drogerien wurde am Freitag 
durch einen Medizinalrath ans Berlin vorge­
nommen. — Die silberne Hochzeit feierte gestern 
das Besitzer Enn'sche Ehepaar in Dnliniewo. —

Der Fa^rraddiÄ Bramisdorft. d tt vor^kn^m vcm

in Danzig abgefaßt nnd nach Thor» gebracht 
worden. Das Schöffengericht in Thor» vernrtheilte 
den BraunSdorff, der bei Dill Kellner und Haus­
knecht war. zn sechs Wochen Gefängniß. Dem 
Brftohlenen ging die Nachricht zu, daß er das Rad 
wieder zurückerhalten wird. (P. A.)

Mannigfaltiges.
( A u s z e i c h n u n g  f ü r  e i n e  „ H u n n e n " -  

T h a t . )  Dem jetzt im 3. ostastatischen 
Infanterie-Regiment dienenden Oberleutnant 
Barlach ist in China eine ganz eigenartige 
Auszeichnung zutheil geworden. Nach LandeS- 
sitte verlieh ihm nämlich eine Gemeinde für 
die Rettung eines Chinesen vom Tode des 
Ertrinkens einen Ehrenschirm aus prachtvoller 
Seide. Der Offizier hat diese Auszeichnung 
seinem früheren Regimente, dem Regiment 
„Königin" in Flensbnrg, geschenkt.

(Ein m i t  16 P i o n i e r e »  bese t z t es  B o o t )  
schlug, wie Wolffs Bureau aus Kehl meldet, a ls 
das 19. Pionierbataillon am Montag Vormittag 
auf dem Rhein oberhalb der Kehler Nheinbriicke 
Fahrübunge» machte, um. 5 Soldaten sind er­
trunken.

( T o d e s f a l l . )  Der Geheime Justizrath 
Laufs, der Vater des Dichters Josef Laufs, 
ist in Köln im 80. Lebensjahre gestorben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Ju li. Z» dem Gumbiuner 

Prozeß gegen Hickel erfährt die „National- 
zeitnng", daß beide Vertheidiger vom Ober- 
kriegSgericht gestern wieder ernannt worden 
sind.

Saßriitz, 8. Jn li. Die „Jdnna" ist mit 
der Kaiserin und den kaiserlichen Prinzen an 
Bord hier eingetroffen.

Leipzig, 8. Ju li. Das „Leipz. Tagebl." 
berichtigt seine Mittheilung vom Sonnabend 
den 6. d. M ts. über die Verhandlungen der 
freiwilligen Vereinigung von Aktionären der 
Leipziger Bank dahin, daß die dem stellver­
tretenden Vorsitzenden des Anfsichtsraths, 
Georg Schröder, zugeschriebene Aeußerung, 
er und seine Kollegen sähe» ihr Vermögen 
nur noch als Vermögen der Aktionäre der 
Leipziger Bank au, nicht gefallen sei. Schröder 
habe lediglich der Auffassung Ausdruck ge­
geben, baß er im Interesse der Sache nach 
jeder Richtung hin thun werde, was in seinen 
Kräften stehe, und daß nach seiner Ueber­
zeugung die übrigen AufsichtsrathSmitglieder 
von einer gleichen Anschauung geleitet seien.

PariS, 8. Jn li. Der Kriegsminister hat 
über den Oberst des 147. Infanterie-Re­
giments achttägigen Arrest verhängt, weil der­
selbe einen Soldaten, der gegen das kirchliche 
Begräbniß seines BaterS protestirte, mit 
SOtägigem Gefängniß bestrafte.

London, 8. Ju li. Lord Rosebery hatte 
heute eine einstündige Audienz beim König. 
Näheres über dieselbe ist nicht bekannt; sie 
dürfte aber ohne politische Bedentung sein.

Algier, 8. Ju li. Max Rcgis wurde mit 
1285 von 1425 abgegebenen Stimmen znm 
Mitgliede des Generalraths gewählt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lho'rn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
19. J u l i ,8. Jn li

Tend. Fondsbörse: - .
Russische Banknoten p. Kasia 216-00 216-00
Warschau 8 T age..................  215-60 215-65
Oesterreichische Banknote» . 85 -20 85—15 
Preußische Konsuls 3 °/o . . 90- 30 90-30
Pren >i che KonjolS 3'/. "/» . 100- 50 100 -50  
Preußische KoiisulS 3'/. °/« . >00 -30 100-20 
Deilt che Reichsanleibe 3°/° . 90 00 90-10 
Deutsche Reichsanleihe3'/."/« 100 -70 100 -  86 
Westpr. Pfaiidbr. 3°/a>ie»l.lI. 88-25 —
Westpr.Pfa>ldbr.3'/,V» .  .  96 -  50 96 -36
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» . 97-30 97-36 

„ .  4»/„ . . W2-20 102 20
Politische Pfandbriefe 4'/r"/° -  97-80
Llirk. 1»/„ Anleihe 6 . . . 26 25 26-85
Italienische Rente 4°/«. . . 97-10 97-30
Rilliiä». Rente v. >894 4"/« . 77 -80  77- 90
Diskon. Konlniandit-Alitbelie >73-10 l?4-20 
Gr. Berliner-Straßeiib.-Akt. 193-75 195 -2 5  
Harpener Beraw -Aktiei« . . >50-50 152 30 
Lanrahütte-Nktien. . . . 181-10 l82-50
Nordd. Kreditanstalt.Akliei,. 111-25 l l l - 1 0  
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/« —

Weizen: Loko in Newh.März. . 71'/, Feiertag
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  — —

Weizen J n l i .......................... l60-50 >62-25
„ September . . . .  — >63-06
„ O k to b e r ............!62- 50 >64-00

Rogae» J u l i .............  — 136—50
„ September . . . .  141-00 141—25
.  O k to b e r ......................>41-50 >4l-75

Bank-Diskont 3'/« VCt.. LoiiibarpziuSfntz 4'^ vCt. 
Privat-Diskont 3 VCt.. London. Diskont 3 VCt.

M eteorologische Beobachtungen zu Thor»
^ - ? L d  K  W '- .K -  

bewölkt. Wi nd :  Nordwest.
Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Tem- 

CelsUis *  ^  Cels.. niedrigste -s -14 Grad

. Md. «sckaM- _

M i m o l l r  » ' « L S L
V«ur«vkl»näs grv»»to» SpvvlLlgvseküflminici.8L0tzsciil.m-«,.«

^  ^ I-eivriLeririrLSLS 43. Loks ^LrlL^rs.f6vstrL88v. 
Arsens LabriL

,n Os/sU



B ekanntm achung.
Belehrung über die Schwindsucht.

langem Sicchthiim zum Tode fuhrt.

fähigkeit.
Die Gefahr, welche jeder Schwindsucht 

bietet, läßt sich durch folgende Maß 
mindestens i» hohem Grade einschriinkc»: 

1. Alle Hustende» müsse» — weil keil 
verdächtig oder unverdächtig ist — mit ih

Wird-
. .  2.

süchtigen nicht nur zu reinige», sondern auch zu desinfiziren.

Wendung einer sicheren Desinfektion zu unterziehen. 
4. Als Verkäufer von Nahrunas- und Gen»

Waaren abgeben.
5. Der Genuß der Milch von tuberkulöse» Kühen i 

sundheitsschädlich zu vermeide».
M a r i e n  W e r d e r  den 18. Januar 1898.

Der Regiermigs-Präfidertt.
Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntnis 
Thor» den 3. Ju li 1901.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.
A n der hiesigen höheren M ädchen­

schule ist die S te lle  einer Zeichen-und 
Schreiblehrerin zum 1. Oktober er. 
zu besetzen.

D a s  G ehalt der S telle  beträgt 
900 M ark  und steigt in  neun drei­
jährigen Perioden, beginnend nach 
M h rig e r  Dienstzeit im öffentlichen 
Schuldienste, um  je 100 M ark  bis 
zum Höchstbetrage von 1800 M ark. 
Daneben wird eine jährliche S te llen ­
zulage von 50 M ark und von der de­
finitiven Anstellung ab ein jährlicher 
Wohnungsgeldzuschuß von 200 M ark 
gewährt.

B ei der Pensionirung w ird das 
volle Diensteinkommen von der A n­
stellung im Schuldienste ab angerechnet.

B ew erberinnen, welche die P rü fung  
fü r Zeichenlchrerinuen an höheren 
Mädchenschulen in  Gem äßheit der 
P rü fungsordnung  vom 23. A pril 
1885 und 15. A pril 1897 (einschließ­
lich der im 8 5 der P rüfungsordnung  
bestimmten A nforderung) bestanden 
haben, wollen sich un ter Beifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufs bis zum 15. August d. J s .  bei 
u n s melden.

T ho rn  den 6. J u l i  1901.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
D ie durch Pensionirung des bishe­

rigen In h a b e rs  erledigte Försterstelle 
des Schuhbezirks G u ttau  der Kämme­
reiforst T ho rn  soll zum 1. Oktober cr. 
neu besetzt werden.

D a s  G ehalt der S telle  b e träg t: 
a. B aargeh alt 1200 M ark, steigend 

nach den Gehaltsstufen der König­
lichen Förster bis zum Höchstbetrage 
von 1800 M ark,

d. freie Dienstwohnung im Werthe 
von 90 M ark nebst ca. 11,5 d a  
Dienstland im W erthe von 150 Mk.,

e. D eputatholz 40 rrn Kiefernknüppel 
im  W erthe von 120 M ark.
D er definitiven Anstellung geht eine 

einjährige Probezeit voraus. B ew er­
ber, welche sich im Besitze des unbe­
schränkten Forstversorgungsscheins be­
finden, wollen sich binnen 8 Wochen, 
voll heute ab, also spätestens bis zum 
1. Septem ber 1901 un ter Einreichung 
eineszselbstgeschriebenen Lebenslaufes, 
des Forstversorgungsscheins, eines 
Gesundheitsattestes und sämmtlicher 
Dienst- und Führungszeugnisse an 
den städtischen Oberförster H ern : 
I> ü p k s »  in  G ut Weißhof bei T ho rn  
wenden.

T ho rn  den 8. J u l i  1901.
Der M agistrat._ _ _ _ _
Hochfeine nene

Fetthennge
empfiehlt

W w e . ,
_ _ _ _ _ Schillerstratze 3.

Mittagstisch.
i» imd außer den» Hause, bei

Wwe. N s z tk s ,  Brückenstr. 18, p t.

Bekanntmachung.

vergeben werden.

w e rd e n .
Angebote sind versiege 

mit entsprechender Aufschr 
sehen bis spätestens zm 
miusstunde am

vormittags 11'/. Uhr, 
einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen. 
Thorn den 6. Juli 1901.

Inspektion 2 .
M «W k sttslchmW.
F reitag den 12. d. M ts .,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Königl. Land 
hierselbst

1 Paueelsopha m it bn 
Pliisch, 2  strotze B ilder,
1 glotzen Tisch, 1 S p
2  kleine Tische

zwangsweise meistbietend verst 
T h o rn  den 9. J u l i  1901.

Beaufsichtigung und gute Pflege.

„Allgemeine Vakanzenliste".

oder Beschäftigung in einem 
Komptoir oder an der Kasse, 
un ter N  t t .  erb. au die Ge

Stubenmädchen,
welches 2 Kinder von 4  und 5 J a h r  
mit beaufsichtigt; event!. Aushilfe.

Dienstmädchen,
24 J a h re  alt, welches gut deutsch 
und polnisch spricht, treu, ehrlich 
und fleißig ist, sowie sich iu 
allen Zweigen der Wirthschaft 
bewährt hat, sucht zu Altfang 
Oktober d. J s .  bei nu r seiner, 
christlicher, deutscher Herrschaft 
Stellung, am liebsten bei 
einzelner D am e oder kinderlosen! 
E h epaare ..

Empfohlen durch F ra u  Ober- 
S teuer - K ontrolenr S o r l l n  in
Massow i. Pomm.

Büchsenmacher
sucht per 15. d. M ts .

En» ordentliches, ehrliches Mädchen 
oder eine Aufwartefrau fü r den 
ganzen T a g  von sofort kann sich zwischen 
2 — 6 U hr nachm ittags melden.

Breitestraße 3 2 ,  I Treppe.
^ E ine saubere A ufwartefrau
t gesucht. Gerechteste. S, Part.

v M a le r g e h ilfe n
n und
k Anstreicher
u finden dauernde Beschäftigung bei
u s .  L L O O V L ,

Bäckerstraße 47.
g E in tüchtiger

> M«>>ttr-H«»i>lliUkr
,. findet d a n e r n d e  Beschäftianng bei
g D srv «  in  Nudak.
? L S « « «
n  zu r sicheren S te lle  auf ein städtisches 
n Grundstück in bester Lage T ho rns 
N wird vom 1. Septe»»»ber, eventl. 1. 
't Oktober gesucht. Gefl. Augeb. un ter 
s  8. 80 a. d. Geschältsst. d. Z tq. erb.

'  3VVU M a r k
. auf sichere Hypothek von sogleich oder 
 ̂ später zu vergeben. W er, sagt die 

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I «  M ,  s  «1« z« züirni.
.. Anerbieten erbeten un ter „Sicher" 
p in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

» R m zechiiiiiiltt.
Haba billig zu verkaufen:

Pr. Siegesthaler 1871. 
e P r. Krönnngsthaler 1861.
> P r. Thaler 181» «nd 1816.

Brcitestr. 4 S ,  II, 
d von l —4 Uhr »aäim ittaqs.

;  Mein Grundstück,
Mocker, Schwagerstr. 4^ und 49
m it G arten land, Gelegenheit zur 
Schankwirthschaft, ist anderer U nter­
nehmungen wegen billig zu ver­
kaufen. A ufragen daselbst.

E in kleines
 ̂ Garten-Grundstück

m it massivem W ohnhaus u .S ta llu n g en  
zu verkaufen. Z u  erfragen in der 

-  Geschäftsstelle dieser Zeitung.

° Achtung!
r  Mocker ,  Bergstraße 31, ist ein 
n gut eingeführtes
>> M km lim m -M K i
i- nebst Holz- und Kohle»-Verkauf 
-  vom 1. Oktober cr., eventl. auch früher 
» zu vermiethen oder zu verkaufen.

Näheres bei M. «au». Besitzer.
d Krankheitshalber ist eine gutgehende
:  Gaftwirthschaft

in bester Lage T h o ru 's  für jeden an ­
nehmbaren P re is  zu verkaufen. An- 
geböte un ter Ivl. v an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

M Amck mit KstziW
in der Gerechtenstr. 19/21, ist vom 

 ̂ 1. Oktober zu veriniethen. Z u  erfr. bei
O . v .

Heiligegeiststr. 18.

Dampfbäckerei
sofort billig zn verpachten, lurasrsk, 

, t  Fischerei, Steilestraße 12.

» ßiil Reitzfer),
brauner Wallach, 11 jährig . (1,79), 

^ 5 ' 9", fehlerfrei, gut geritten, steht 
preisw erth zum Verkauf

'  Altstädtcr Markt 16 .
^ Zvti kitiiit KliUiOist
u und

!! Dkl -lirik AkbkiWsie
ll hat zu verkaufen

M ühle Leibitsch.
^ Ciiik gute Milchkuh
, steht zum V erlauf 
k' Mocker, Thornerstr. 67.
 ̂ J a g d h U n d  m ,

braun, J a h re  alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. Dom . Rttbittkowo 

!N bei M o c k e r .

>. Ä i chliitnks ÄhnaS
K zu verkaufen. Mocker, M auerstr. 12.

E in  F lü g e l
um zugshalber billig zu verkaufen. Z n 
erfragen Gartenstr. 4 8 ,  pt.

Ein neues Sopha
und 2 neue Sessel von Seideuplüsch 
wegen M angel an R aum  zu verk.

Schnhmacherstr. 14, I.

S te in k o h len »
D ren n h o lz

empfiehlt
L se! M e sm sn n , T h o m .

z Holzplatz: Mocker, Chanssee. 
KEk" Fernsprecher Nr. 4S. "WV
N^ohnung, 3 Zim m er, Küche nebst 

Zubehör zum 1. Oktober zu ver- 
g. miethen. Schrrlstr. V, lNsv-

^  N v o ll .
ooimerrlsg clen 11. lull, slienür 7 Illie:

s N n i n , N i c k e r  iV M ilk r  -  k V lu s U c ic o r p s  u n c i  
T p i e i i e u l e  U e r  Q s r n i s o n

im  dszleii „ImIitsmlM" ru » M .
2 um V o r t r a §  k o m m e n :

1. „Unter der KriedensilaAZe", Parsek ........................ tloncnvieski.
2. Ouvertüre 2 . 0p. „Kavmond" . . . . . . . .  Hiomas.
3. Kaiser Kriedriek - Üynrne . . . . . . . . . .  Lungert.
4. „ V e ite n  am Wege", Kaiser . . . . . . . .  Ketras.
5. kotpourri aus „?reeiosa" . . . . . . . . . .  ^Veber.
6. „Kolies-LerZöre") Parsek . . . . . . . . . .  Innke.
7. „Kriedenskeier", Kest-Ouverture................................. keineeke.
8. Vorspiel 2U „?arsival"............................................... XVaZner.
9. „Irot de eavalterie"................................  kudinstsin.

10. „Lin Lomrnertag in ^or^ve^en", Fantasie . . . .  Wilms.
11. KrönunZsmarseli 2ur Krönung Seiner HoekseliZen 

Najestät Kaiser IVillielms des Orossen als Köni§
von Preussen in Königsberg ...................................... Ueyerbeer.

12. Kest-Ouverture............................................................. l-assen.
13. 1-argo............................................... .... .......................Händel.
14. Der Llilitärmarseb von seinen Anlangen bis auk

unsere 2 e i t ..................................................................Löttge.
L in tL 'iL tK p r v I s :  1 ? 6r80N 0,50 N k., 

im Vorverkauf bei Herrn vusLZfuskl, 2igarrengesebäkt, Vreitestrasse: 
1 kerson 0,40 Nk.

Eintrittspreis kür Witärpersonen vom Keld^vebel abwärts:
1 ? 61'80N 0,25 NIc.

L r S U S .  R V L 'in a n n . M ö ü S r .  S lo r lL .  
S o k M S .  » s n n i n g .

K siikU w m reiillizer-Leckilf.
D a s zur M a x  M s r lk 's c h e n  Konkursmasse gehörige 

W aarenlager, bestehend anS:
optischen u. chirurgischen Artikeln aller 
Art,

soll im ganze» verkauft werden.
Die Taxe beträgt Mk. 2237,82.
Verschlossene schriftliche Offerten nebst einer BietuugS- 

kantion von Mk. 500 sind bis znin 13. d. M tS . bei dem 
unterzeichneten Verwalter einzureichen.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
Besichtigung täglich vormittags von 9 b is 11 Uhr.

Konkursverwalter.

Vitzl 1)68861' als rvtde plitrpomLäs
..  ist

KIvbl!8 M M g i i t
VON

_____ S o L u I s  4 ^ » . ,
X e n v s lo  A u 8 2 v 1 eb n u n g : K k t .- Q v » . ,  L .v lp r lg .
L sN tene W eü a iilr

tV e ! t-L U 8 8 le jI lM 8  ? a r i 8  lSV V  V e b o r a U  v o r r i i t l i l ß .
koüeliür-^iisstllg^er oliem. Imlnstrie.

der Suppen, Sauyen, Gemüse, 
Salate n. s. w . (wie auch Maggi's 
Bouilton-Kapseln.)

Soeben wieder eingetroffen bei
k. LmoliüsLi, Breitestraße.

L chizH W gM chK
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

sind zu haben.
6 .  V v i n d r o m t i .  K i l l h d l i l i k tm .
A  gut möbl. Zimmer m it Be- 
^  dieuuug zum 1. August gesucht. 
Angebote un ter 1°. S  i r .  an  die Ge- 
schüftsstelle dieser Zeitung.

Z» vermiethen,
2 Zim m er, m öblirt mit Burscheugelaß 
und Pferdestall. B r t tc k e u f t r .  6 .

G ut m öbl. Zim m er
sofort billig zu vermiethen.

B ä c k e rs t ra ß e  9 ,  III, l.
M »in g. m. Z im . m. Kab. v. gl. od. spät. 
d  zu vernl. Schillerstr. 19, 1 T r .  
F K in  eins. m. Zim . m. Pens. a. 2 j. Leute 
d  zu verm. P anlinerstr. 2, H.

Z im m .,  Kabiuet ».Burschen-

Zu vermiethen:
2 Wohnungen, L 4 Zim m er, ll 450 

M ark jährliche M ie the ;
L Wohnung, ä 3 Zim m er, 210 Mk. 

jährliche M iethe
Schnhmacherstratze 2 4 . 

6 u s i3 v  ssktzisusi',
Verwalter.

Durch vorzügliche Heuernte gkbe

V rim -W klW ii,
das Kleehen übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. B itte  zur A ntw ort 
Netourmarke.

i->. Kuvpkv, Gutsbesitzer,
_ _ _ _ _ _ Souueuburg  (Nettmark.)
E in  fein möbl. Zimm. u. Kab 

zu verm. Neust. Markt 12, I.
M . Zim. sof. bill. z. v. M auerstr. 36, III. 
2 m. Z im . n. B . s. zu v. Baukstr. 3, II.

Amililp WehuU
2 Zim m er, Küche rc. zu vernnelheu. 

K . K o l - o ,  Breitestraße 30.
4L L erech testr. S ,  M  2  Zim., Kab. 
d  u. 2ubeh. v. 1. Oktober zu verm.Uistiis XocksM-

kolm iilillö,
W M - W t t l M d i j M

m it vorgedrntktem Kontrakt, 
sind zn habe».

L. vom broT L k l'se iis k ü ö N k ü v iis rv !,
K atharineu- n. Friedrichstr.-Ecke.

Mittwoch den 10. d. MtS.,
abends 6 l lh r :
Krebssuppe.

Ergebenst k .  N l a « .

^ k v r L o r v i » !
Großer, weißer Jagdhund mit 

braunen Flecke» von Bahnhof 
Schönste verloren. B elohnung 
zugesichert.

von «PAUSS,
Thorn, Brom bergerstr. 60 , II.

Freiwillige 
Feuerwehr.
Mittwoch, 10. d Mir.,

abends 8 ' / .  U h r:
Haupt-Uebung.

Nach derselben:
Bericht über den Fenerwehr- 
kongretz in  B er lin . « . a. nr.

Die M itglieder müssen pünktlich und 
vollzählig erscheinen.

Der Borstand.

Zumer-Theater.
Mona-Lastkn.

Direktion: O sirnlä U aru ler. 
Mittwoch den LO. Ju li liSOI rExtra-Vorstellung
für das Kgl. Ulcmen-Negt. v. Schm idt.

M K o L S o L L .

Donnerstag den 1t. Ju li ISOtr
Ei!ra-Mi!itär-Norsttil»ng

für die G arnison der Festung T h o ru .

L L Z d lL L i.
F reitag den 1 2 . J u l i  19V 1:

« o * i ,S » 1  « o v t t S » ,
Z um  ersten M a le :

M  zweite Cesilht.
lS.

TtsStzchriilh
bildet das sensationelle Spczialitäten- 

Programm:? »gssx kssplii?
D as „ulöSbare Räthsel.

Il> milm tsporilAso.
N äheres die Anschlagzettel.

Bei ungünstiger W itterung im S aa le .
F reitag den 12 . J u l i ,

abends 7 U h r :

Liekkrmann's Hboml
vom Hoftheater z» M einiiigcn. 

Entree ä 30 Pf., vv» S Uhr ab SO Ps.

W ährend der Ferienzeit fährt 
D am pfer „ v o p p a r n i l l u » "  bei 
günstiger W itterung regelmäßig 
jeden M ittwoch, bei reger Betheiligung 
auch am F re itag  »ach

B ad N i l -  Sommerfrische 
O L c r n c w U r .

A bfah rt: Mittwoch, 10. d .  Mts., 
in» 3 Uhr, vom Brückenthor.

Für Kaffee, Knchcn, kalte und 
warme Speisen ist bestens S o rge  
getragen.

Dortselbst sind noch Sommer­
wohnungen zu m äßigen Preisen ab« 
zugeben. Kein Badezwang.

Hochachtungsvoll
W l o c k r w e L v v w I r ß .

K U M - c u im o - s .
S o n n ta g  den 1 4 . J n lt :Krv88S8 K si'teil-
M e M .

A n f a n g  4  Uhr. Entree 30 Pf.
Hierzu ladet ergebeust ein

^ r t k u r  W s r n s r .

M v r ia -G s r t t i l .
Jed e»  M ittwoch:

Frische Waffeln.
M k o h n u n g ,  2 Z im ., Küche z. verm . 
A N  U u rasrsk ,F isc h ere i,S te ile s tr .1 2 .

Täglicher K alender.

^ 9 0 1 .
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Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T ho rn . Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 159 ter „Thorner Presse"
Mittwoch -en 10. Äuli 1901.

Provlnzialnachrichtett. -
)l Culmsee. 8. J u li.  tWie wenig Interesse) die 

Gememdeglieder der Gemeinde Nen-Cnlmsee an 
ihren Genleittdeangelegenheiten haben, geht daraus 
hervor, daß sogar znr Legnng der Gemeinde- 
rechnnng trotz ordnnngsmäßiger Emladnng weder 
zum ersten noch zum zweiten anberaumten Termin 
lemand erschienen war.

Briesen. 5 J u li.  <Der Myschlewitzer Brand- 
f>'ir ländliche Wohn- und 

^?Elcher seine nützliche Thätig» 
reit nach nnd »ach über einen großen Theil der 
Provinz erstreckt hat. beschloß vor einiger Zeit 
Erweiterungen des S tatn ts. welche eine noch 
größere Ausdehnung des Geschäftskreises be­
zweckten nnd namentlich die Beleihnugsfähigkeit 
der m it ihre» Gebäude» versicherten Grundstücke 
zu heben suchten. Unter bestimmten Voraus­
setzungen sollte den Shpothekenalänblgeril selbst im 
Falle vorsätzlicher oder fahrlässiger Brandstiftung 
e,n Anspruch auf Schadenersatz eingeräumt werde». 
Der Herr Regierungspräsident hat jedoch diesem 
Statntennachtrage jetzt die Genehmigung m it der 
Begründung versagt, daß die beabsichtigte» Be­
stimmungen nicht «»bedenklich seien und über den 
Zweck des Vereins hinansgingen.

Dlatow. 5. J u li.  (Eine „kluge Frau '.) Die 
Schmieden,cisterwittwe Gromoll steht in Flatow

er selbst nnd sei» Vieh wurde» krank. Nachdem 
Thor» erfahren, daß Frau Gromoll seines Nach- 
bars Kuh enlhext, so wandte er sich auch an die 
„kluge Zauberin". Für 3 Alk. machte sie zweimal 
ihre» Hokns-Pokus, was sie aber auf die Anklage­
bank gebracht hat. Wege» Betruges wurde sie in 
der gestrigen Schöffensitznng zu einer Woche Ge- 
faugniß vernrtheüt.
<-,.Abing, 5. J u li.  (Daß ei„ Bräutigam wegen 
M 'd ^ u d  uug. seiner B raut vem rtheilt wird). 
diU/ke wohl ein seltener Fall sein. Das Schöffen- 
8-» heute aus diesem Grunde
sän Ephraim Döhring zu 1 Woche Ge-

- ^ u l i-  lVerschiedenes.) I n  Hinsicht 
M ,  die her-minahenden Kaisertage im  September 
^ !.? ^R L°E ^o rd i> e te ,ibe rsan> n iliina  demnächst

V  L L
Oberbi !!-...?-'-^ M arkt durch den
Dan»i»..? des herrliche» A lt-bieNnA,"°r-n^dtb>ldes wird den Glanzpunkt der 
Ytenlien Aesltaae bilden. — Der frühere SekretärK S L . r « « «
Westpreuße» und Pommern aufgehalten hat. ist 
seitens der Polizerveiwaltung in Stolpmttude 
wegen Verdachts der Spionage aus dem preußi­
schen Staatsgebiet ausgewiesen worden. — Die 
Danziger Strafkammer verurtheilte am Don­
nerstag den Gerichtsvollzieher Rudolf B irk  in 
Karthaus wegen Amtsvergehens zn 6 Wochen 
Ibfm 'auiß. E r hatte bei dem Gutsbesitzer 
Volnnski in der Nahe von Karthans eine 
Pfand,»,« auf eine Schuld von 1400 Mk. zu voll- 
?"den. S ta tt die Siegel selbst anzulegen, beanf- 

er den Schuldner damrt, überließ ihm auch 
stän?e^lttlsim^ der Liste der pfändbaren Gegcn-

, ^Königsberg, 8. J u li.  (Wegen Vergehens gegen 
das Nahrnugsmittelgesetz) verurtheilte die hiesige 
Strafkammer am Donnerstag den Fleischermeister 
Hermann Krieg aus Bieberswalde zn 3 Wochen 
Gefängniß. Der Angeklagte soll ein Schwein und 
drei Kühe. obwohl er gewußt habe» soll. daß die 
Thiere krank waren, für billiges Geld zum 
Schlachten angekauft bezw. bereits geschlachtet ge- 
^ u f t  und das Fleisch in Verkehr gebracht habe».

»ahm wissentliches Handeln nur 
bezüglich eines verkauften Schweinskopfes a».

Goldap. 5. J n l,. (Erhöhte Belohnung.) Der 
aus Kollinschken hiesigen Kreises gebürtige 
Schneide» geselle Franz GahdieS. 20 Jahre alt. ist 
am 7. A p ril d. Js . bei Uetersen (Schleswig-Sol- 
steiu) ermordet anfgefunden worden. Die 
ursprünglich auf 500 Mk. ausgesetzte Belohnung 

Ergreifung des bisher nicht ermittelten 
Thäters ,st dieser Tage auf 1000 M ark erhöht 
worden.

8- .Ju li. (Ein nichtswürdiger 
Scherz) hat hier ei» Menschenleben gefordert. 
Der Arbeiter Neumau» war m it mehreren 

" »  Gasthause anwesendr ohne daß N. 
-!>>» goffen ihm die „guten Freunde"
«ue große Menge S p iritus  in sein Bierglas. 
Kann, hatte er das Glas geleert, als er sich wie 
wahnsinnig geberdete nnd davonlief. M an ging 
rhm nach nnd schaffte ihn nach Hanse. Derhinzu- 
gezogene Arzt sorgte fü r die Ueberführnng des 
Kranken «ach dem Krankenhause. D ort starb er 
n n d ^ ° ' ' , ^ T "  Verstorbene war kein Trinker

Konkliis »offuet und z,,nl Verwalter der Kanf- 
maun Sallh Kahser knerselbst ernannt worden- 
Anmeldefrist bis zu», 1. September.

Aus den» Kreise Filehne, 7. J n li.  (Von be­
sonders schweren Schicksalsschlägen) w ird der Be- 
siher Snrma zn Gulcz Abbau verfolgt. Die 
Wintersaaten sind ihm fast durchweg erfroren, als­
dann sind ca. 40 Morgen Sommerung durch die 
Zwergcikade mehr oder weniger vernichtet worden, 
«nd letzt sind ihm 6 Pferde an der Druse erkrankt, 
von denen eins bereits eingegangen ist.
-..^chulitz. 7. J u li.  (E in rührendes Beispiel von

wnrde. gestern an der Weichsel
Bon e,nei» Weichsclkahn fiel ein 

ca. vierinhriaes Kind in die Weichsel. Das Kind

schrie sofort run Hilfe. Der Hund des Schiffers, 
ein großes Thier, sprang, als er den H ilferuf ver­
nahm, sofort vom Kahn in die Weichsel, erhäschte 
das Kind und schwamm damit an's Ufer. Der 
Kleine, der sonst sicher ertrunken wäre, kam so m it 
dem Schrecken davon.

7. westpreutzisches Proviiizial- 
BundesWetzen.

 ̂ Mar ienwerder .  7. Jnli.
Aus Aulaß des u, den Tagen von» 7. bis 9. 

J u li  hier stattfindenden 7. westpreußischen Pro- 
vinzial-Buiidesschießens hat sich die Stadt in ein 
herrliches Festgewand gekleidet. Reicher Flaggcn- 
n»d Laubgewindenschmnck bot den auswärtigen 
Schützenkameraden ein herrliches Willkommen. 
M it  dem Provinzial-Bundcsfcst ist die Feier des 
550 jährigen Bestehens der hiesige» Gilde „Winrich 
von Kniprode" verbünde».

Das Fest wnrde durch einen Z a p f e n s t r e i c h  
am Sonnabend Abend eingeleitet. Die Musik 
stellte die Nolte'sche Kapelle (Infanterie-Regiment 
N r. 14) aus Graudenz in Gemeinschaft m it der 
KapellederMarienwerdererUnteroffizierschiile. Der 
Zug bewegte sich durch die Hauptstraßen nnserer 
Stadt nach dem Schützenhanse, wo die Nolte'sche 
Kapelle bis z» vorgerückter Zeit kvnzertirte.

Heute (Sonntag) früh um 6 Uhr fand W ecken 
statt. Um 9'j, Uhr vormittags begaben sich die 
Schützenkamerade» m it Musik nach dem Bahn­
höfe zum Empfange der m it dem Grandenzer

klingendem Spiel nach dem Schützengarte». Hier 
hleß der Hanptmann der hiesigen Gilde. Herr 
Bürgermeister W urtz . die auswärtige» Schütze» 
h^erzlich willkommen nnd wünschte ihnen ein „G ut 
Z ie l". Um 12 Uhr wurden die B , r n d e s w t t r d e  n- 
t r ä g e r  (Ulrich-Stuhm König. Kaufmann Liebert- 
Mewe erster R itte r und Lüpke-Konitz zweiter 
R itter) nebst Bundesbanner und Fahne» von» 
Nathhanse abgeholt, während zu gleicher Zeit der 
F e s t z n g  vor dem Rathhanse Aufstellung nahm. 
Herr Bürgermeister W ürtz  wies in seiner An­
sprache auf die bereits vor 25 «nd zuletzt vor 15 
Jahren in  Marienwerder stattgefnndenen, Pro- 
Vinzial-Schützenfeste hin. die jedoch nicht annähernd 
so besucht waren, wie das diesjährige Bnndesfest. 
Die größere Theilnahme hat wohl lediglich ihren 
Grund darin, daß inzwischen der Provinzial- 
Schützenbund ins Leben gernfe» ist. Durch ihn 
haben die Gilden einen festere» Zusammenschluß 
gefunden. Das Interesse fü r das Äildewesen ist 
gewachsen — «nd das war nöthig. I n  alter Zeit. 
bald nach Begründung der Gilde, so fuhr der 
Bürgermeister fort, stand der Schütze anf dem Wall 
und schaute nach den, Feinde a»S. vertheidigte 
sei» Heim — ob es nun von Schweden oder Pole» 
berannt wurde -  m it seinem Herzblut. Die 
Zeiten sind vorüber. Jahre hindurch bestand die 

Gilden dann — vorausgesetzt, daß 
die M itglwder lohale Unterthanen Ware» - .  die 
Kameradschaftlichkeit zu Pflegen, die Kunst des 
Schießens in friedlichem Wettkampfe zn üben und 
die „blichen Feste zn feiern. Seit etwa 25 Jahren 
ist das wieder anders geworden; auch jetzt sind 
die Schützeugilden wieder m it dazu berufen, nach 
dem Feinde auszuschauen: dem Feinde des Staats­
wesens und des DentschthuinS. Sie müsse» gerade 
jetzt auf ihre Fahne» schreiben: „Könlastreue und 
Vaterlandsliebe" und sollen einen feste» Wall 
bilde» gegen staatsfeindliche nnd deutschfeindliche 
Bestrebungen, ans welcher Richtung sie auch 
komme» mögen. Das ist heute meiner Ueber­
zeugung nach die schönste nnd edelste Aufgabe der 
Gilden. M it  einem Hoch auf den Förderer nnd 
Beschützer des SchtttzmwesenS Kaiser Wilhelm U. 
schloß der Herr Bürgermeister seine Ansprache, 
worauf die Festversammlnng die Nationalhymne 
anstimmte.

Der Festzng bewegte sich nunmehr durch die 
Hauptstraßen der Stadt zurück nach dem Schützen- 
garte», wo Frau Bürgermeister W ürtz  »amens 
der Marienwerderer Schütze,ischwestern der Jubel- 
gilde eine» Fahnennagel stiftete; ein gleiches that 
A r r  Bürgermeister G r z y w a c z  namens der 
Dt.-Ehlaner Schiitzengude. Der Bnndesvorsitzeude. 
Herr NechtsanwaltObnch - Grandenz. überreichte 
,m Auftrage des Bin,des eine Medaille m it 
schwarz-weiß-rothen, Bande als Anerkennung für 
bisher geübte Vaterlandsliebe nnd Königstreue; 
ferner überreichte er als Vorsitzender der Gran- 
dcnzer Friedrich Wilhelm-Viktoria-Schiitzenailde 
eine Medaille, einen deutsche» Schütze» im Avers 
darstellend, m it weiß-grünem Bande, m it dem 
Wunsche, daß dieselbe ein Symbol znr Pflege der 
Schießknnst darstellen möge. Weiter übergab der 
Herr Bundesvorsibende das Bundesbanner dem 
Hauptman» der Marienwerderer Gilde. Herrn 
Bürgermeister W ürtz , der dasselbe in  treueste 
Obhut z» nehme» versprach.

Bei der F e s t ta f e l  hielt Herr OberlandeS- 
gerichtspräsidentHassenstein den Kaisertoast. Der­
bere Präsident hob die Wichtigkeit der Schützen- 
gilden rühmlich hervor, die nicht nur zum Schießen, 
sondern auch zum Heile des Vaterlandes gegründet 
seien. Unsere Gilde habe ihre Aufgabe allzeit er­
fü llt. Sie habe stets Vaterlandsliebe gehegt «nd 
gepflegt. M it  einem stürmisch aufgenommene» 
Hoch auf Kaiser Wilhelm il. schloß der Herr 
Präsident seine Ansprache. Herr Verwaltnngs- 
gerichtSbirektor D r. Kre isch m a n »  feierte die 
Gilde m it ihrer ruhmreichen Vergangenheit i» 
beredten Worte» »nd theilte der Festversainmlnng 
mit, daß Se. Majestät der Kaiser der Gilde eine» 

Beweis seiner Gnade durch Verleihung eines 
schiitzenadlers gegeben habe. den der jeweilige 
Schnbenhanptmann zu tragen habe. Jubelnder 
Beifall folgte den Worte» des Herr» Redners. 
Herr Bürgermeister Würtz gab seinem Dank für 
diese neue ehrenvolle Zuwendung herzlichen Aus­
druck, erneute das Gelöbniß der steten Pflege der 
Königstreue nnd Vaterlandsliebe «nd schloß m it 
dem Rufe: „Es lebe der König!" Weiter sprachen 
der Bnndesvorsitzeude Herr Nechtsanwalt Ob» ch-

Grandenz (der n. a. des in Kahlberg verschiedenen 
Oberstaatsanwalts Land ans Marienwerder ge­
dachte), Herr Hanptmann v. O ber n i tz  (der im 
Auftrage der Garnison der Jnbelgilde z» der ihr 
von allerhöchster Stelle zutheil gewordenen Ehrung 
herzliche Glückwünsche überbrachte), Herr S a n e r -  
Danzig (der zur Feier des 550 jährigen Bestehens 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft in 
Danzig einlud) nnd Herr Fritz Kyser»Grandenz 
(der der deutschen Fra» gedachte).

Nach dem Festmahl begab sich die Schützen- 
schaar »ach dem Bahnhöfe zur Fahrt nach dem 
Festplatze i» Liebenthal. Um 4'/, Uhr begann das 
Schießen, während im nahen Wäldchen Doppel- 
konzert stattfand nnd sich auf der schrägüber ge­
legene» „Vogelwiese" ein reges Leben entwickelte. 
Es wnrde anf 16 Doppelscheiben anf 160 Meter 
Entfernung geschossen. Die getroffenen Vorbe- 
reitunge». sowie alle Festveranstaltungen winden 
von bernfener Seite als geradezu mnstergiltig 
bezeichnet — gewiß das schönste Lob fü r die 
Marienwerderer Gilde.

B is  Sonntag Abend 8 Uhr wnrde» die fol­
gende» Preise bekannt: Auf S i l b e r  scheide
T h o r »  errangen Prämien: Zulauf-Nenteich.
Gedies-Pr-Stargard. Knoll-Grandenz, Heinrich- 
Pr.-Stargard. Thiel-Marienbnrg. Lotto-Danzig. 
Krngorius-Grandenz. Lerch-Grandenz, Marx- 
Grandenz. Lipski-Konitz. Wilschewsk^Marieuburg. 
Kandzick-Cnlm. Schroder-Briesen., Weise-Briefen, 
Rcdner-Marienwerder. Albrecht-Dirschau. Langen- 
hahn-Grandenz. . Auf Scheibe M a r i  end i l r g :  
Rnttkowski-Marienburg., Kreklan-Schwetz. Wic- 
gand-Marienburg. Kranse-Marienbnrg. Langen- 
Hahn-Graudenz. Hoffmann-Dirschan. Gramberg- 
Grandenz. Flach-Marienwerder. Elck-Stnhm. 
Kiioll-Grandenz. Lerch-Grandenz. Knchenbecker- 
rjoppot, Prellivitz-Graudenz. Ermlsch-Grandenz. 
Gerbki-Danzig.Görtz-Marienbnrg.Göbe-Graudeuz.

Der Bnndes-Gabentempel erwies sich für die 
gestifteten Ehrengabe» als viel zn klein. Letztere 
sind i» »»gewöhnlich reicher Zahl gestiftet worden, 
noch gestern wnrde» der Gilde sechs werthvolle 
Gabe» znlheil. Die Zahl der am Bundesschieße» 
thciluehnieuden Schützen betragt rund 500.

M a r i e n w e r d e r .  8. J n li.  
Wie der gestrige erste Feststag,war auch der heu­

tige Tag vom herrlichsten Wetter begünstigt. Schon 
zu früher Zeit waren die Schützen auf dem Posten. 
M it  Glockenschlag sieben Uhr fiel der erste Schuß 
anf den Schießständen in Liebenthal, der das S ig­
nal gab z» weiterem lustigen Flintengeknatter.

Um 9 Uhr fand eine B u n d  e s - B o r s t a n d s ­
s i t zu ng  statt, der bald nach 10 Uhr eine B u n ­
des - G e n e r a l v e r s a m m l u n g  folgte. Der 
Bnndesvorsitzende Herr Nechtsanwalt O bnch- 
Grandenz eröffnete dieselbe und erstattete den 
Bericht über die abgelanfenene» beide» Geschäfts­
jahre. Dem Bunde gehören zur Zeit 30 Korpo­
rationen m it 2115 Mitglieder» an. Auf dem Pro- 
vinzialschützenfeste vertreten sind die folgenden 
Gilden: Bereut. Briese». Culm (Kaiser Wilhclm- 
Schützengilde). Danzig (Bürgerschntzenkorps nnd 
Friedrich Wilhelm - Schützenbrüderschaft). Gilde 
Dirscha». Dt.-Eylan, Elbing (Wilhelm-Schützen­
gilde und Schützender«»). Gilde Graudenz. Konitz. 
Lautenburg, Marienburg, Marienwerder, Mewe. 
Mockcr, Neuteich, Riesenbnrg, Rosenberg, Rehdcn, 
Sceburg, Pr.-Stargard, Schlocha», Schwetz, Stnhm. 
Strasburg, Thor». Tuche! und Zoppot. Der Auf­
nahme von Einzelinitgliedern ans Riesenbnrg be­
ziehungsweise Strasburg wurde zugestimmt. Ne» 
aufgenommen sind in der Berichtszeit die Gilden 
Zoppot. Dt.-Ehlau und Slochau Der Bnndes- 
vorsitzende berichtete kurz über die Feste, an denen 
der Bund betheiligt war. und theilte m it. daß u. a. 
Herr Oberpräsident von Goßler, die Herren Re­
gierungspräsidenten von Jagow - Marienwerder 
nnd von Holwede-Danzig, Herr Landeshauptmann 
Hintze nnd Herr Bürgermeister Polski-Grandeuz 
dem Feste wegen dringender Abhaltung zu ihrem 
Bedauern nicht beiwohne» können; sie haben je­
doch dem Bundesvorstände für das Fest die besten 
Grüße nnd Wünsche übersandt. Die Gilde Konitz 
hat der Jnbelgilde einen weiteren Fahnennagel 
gestiftet. Die Gilden von Danzig. Marienwerder 
und Dirschan wurden ersucht, die Bilder der Theil- 
nehiner au» Thorner Bnndesschießen einzuschicken, 
damitdieLerstellniigdesaeplantengroßenGriippe»- 
bildes endlich ermöglicht wird. Der Reudant des 
Verbandes, Herr Kansma»» Gericke-Grandenz, 
erstattete darauf den Kassenbericht. Der vorige 
Kassenbestand betrug 829.49 Mark, die Einnahme 
während zweier Jahre 1374,90 Mark, die Ausgabe 
1508 M ark nnd der verbleibende Bestand 696,58 
Mark. Das Zurückgehen desselben erklärt sich 
daraus, daß der Bund der Schützengilde M arien­
werder zu den Kosten der Herrichtn»« eines Bahn­
steiges bei Liebenthal 140 M ark überwiese» nnd 
100 Mark fü r Beschaffung des Gabcntempels her­
gegeben hat. Den 12 besten Schützen auf der 
Kdnigsscheibe nächst dem König und den R ittern 
sollen fortan Medaille» «»theil werde»; es wurde» 
hierfür 100 Mark bewilligt. Nach einem Be­
schlusse auf dem Thorner Bundestage sollte das 
Proviuzial-Schützensest im Jahre 1903 in Dirschan 
stattfinden. Die Dirschauer Gilde machte jetzt 
betreffs der bestimmten Uebernahme des Festes 
gewisse Vorbehalte. Die Versammlung beschloß 
schließlich.das nächste Bnndesschießen im Jahre 1903 
in K o n i t z  zu begehen. Der bisherige Bnndes- 
ansschnß: Äechtsanwalt Obuch erster Vorsitzen­
der. Bürgermeister Polski stellvertretender V or­
sitzender. Kaufmann Gericke Rendant und Kauf­
mann Kyser Schriftführer (sämmtlich i» Gran­
den« wohnhaft), wurden alsdann durch Zurnf 
wiedergewählt. Auf Antrag des Herrn Kreis- 
baumeisters Löwner-Schwetz wurde beschlossen, 
fortan die Gilde» nicht mehr in alphabetischer 
Folge zum Festznge antreten, sondern die Reihen­
folge durch das LoS bestimmen zn lassen, damit 
die bisher stets letzten Gilden auch einmal anf- 
rucken können. Herr Bürgermeister Würtz wnrde 
bei seine»,, Erscheinen in  der Bundesversamm- 
»uig freiidig begnißt; der von Seiner Majestät 

verliehene Schntzenorden war soeben eingetroffen 
und schmückte zum ersten M ale die Brust des 
Hanptmanns unserer Gilde. An Se. Majestät

den Kaiser wurde noch im  Laufe des gestrigen 
Tages das folgende Httld'iguiigstelegraunn abge­
sandt: „Ueber 400 zum siebente» westpreußischen 
Provinzial-Bundesschießen versammelte Schützen 
erneilern das Gelöbniß unwandelbarer Treue. 
Die Jnbelgilde Winrich von Kniprode spricht ihren 
nnterthanigsten Dank für das Gnadengescheiik 
aus. Herr Regierungspräsident von Jagow und 
dessen Gatt», haben die herzlichsten Glückwünsche 
auf dem Drahtwege überm itte lt; auch von 
andere» Schntzenfrennden sind Drahtgrüße einge­
gangen, ebenso sind noch verschiedene Ehrengaben 
nachträglich eingelaufen. Heute M ittag  kurz vor 
1 Uhr tra t eine zweistündige Pause im Schießen 
ein. Die Schützen vereinigten sich zn einen, ge­
meinsame» M ittagsmahl, welches hnrch kernige 
Trinksprüche gewürzt wurde. Von berufener 
Seite wurde den getroffenen Festarrangements, 
namentlich aber der Einrichtung der Schießhalle 
m it den äußerst bequem zu erreichenden Schieß- 
ständen. hohes Lob gezollt.

B is  jetzt liegen die folgenden besten Schieß- 
ergebnisse vo r: Ans der „Bundes-KönigSscheibe" 
Rathsnhrmacher Böhm-Danzig55 Ringe, Büchsen­
macher Sauerbrey - Culm 53 und Gerichtsvoll­
zieher Hrinrich-Pr.-Stargard 52 Ringe. Anf der 
Jnbelscheibe „W inrich von Kniprode" schössen 
bisher am besten Okroy-Cnlm m it 58. Probst- 
Zoppot und Feibel-Schwetz m it je 54 Ringe».

M a r i e n w e r d e r .  9. J n li.
Ergebniß deS Bnndeskönigschießens.

Schlosser-meister O lschew Ski-D anzig  wurde 
m it 59 Ringe» B u n d e s k ö n i g .  Chansseeausseher 
U lr ic h -S tn h m  m it 58 Ringen ers ter R i t t e r  
nnd Oberbüchseumacher v o n  Neddow-Danz ig  
m it 56 Ringen z w e i t e r  R i t t e r .

Lokalnachrichten.
Thor«, 9. J u l i  1901.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der M ilitä ranw ärter
Bnreanhilssarbeiter Anton Heinrich bei dem Amts­
gericht in Graudenz ist znm etatsmäßigen Ge­
richtsschreibergehilfe» bei den» Amtsgericht in  
Löban ernannt worden. .......................

Dem königlich prinzlichen Revierforster Lohne 
zn Forsthans Pottlitz im Kreise Flatow ist der 
köulgl. Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

— (Ostdeu tscheE isenbahngese l lschaf t . )  
Herr Geheimer Regiernngsrath von Unruh ist als 
Vorsitzender des Vorstandes an die Spitze der Ge­
sellschaft getreten, während Herr Negierungsbau- 
rath M ohr in die Firma Lenz nnd Komp. in 
S tettin  zurückgetreten ist.

— ( D ie  J m m o b i l i a r - F e n e r s o z i e t ä t  
de r  P r o v i n z  We ftp r e n k e n )  hatte im Rech­
nungsjahre 1900 1901 eine Einnahme von 855246 
Mk. und eine Ausgabe von 821815,96 Mk.. schloß 
mithin m it einem Bestände von 33430.04 Mk. ab. 
An Versicherungsprämien gingen als Reste 562,40 
Mk. »nd als ordentliche Beiträge 689019,79 Mk. 
ein. Ferner wurden als Zinsen von den Be­
ständen 43463,25 Mk. und als verfallene Braniit- 
entschädign»««, 2995.00 Mk. vereinnahmt. A ls  
Restbrandentschädignngen wurde» 143690,50 Mk., 
an Brand- und Löschschadenvergütnngen 604659,44 
Mk. gezahlt. Beihilfe» znr Beschaffung von 
Fenerlöschgeräthen, znr Förderung der Bildung 
gehörig organistrter Fenerwehre», sowie zur 
Unterstützung der bei Brände» verunglückten 
Löschmannschaften wurde» im Betrage von 1577.35 
Mk. geivährt. A ls  Prämie fü r Erm ittelung von 
Brandstiftern, fü r hervorragende Thätigkeit beim 
Lösche» von Bränden und fü r rechtzeitiges E in­
treffe» auswärtiger Spritzen kamen 883 Mk. zur 
Verwendung. Die Besoldungen »nd sonstige per­
sönliche Ausgabe» erforderten 56306,60 Mk.. die 
sächlichen Ausgaben betrugen 8964,87 Mk. Das 
Vermöge» der Jm m obiliar - Feuer-sozietät setzte 
sich zusammen aus 33430.04 Mk. Kassenbestand, 
1209800,20 Mk. in Wcrthpapieren nnd 2625,12 
Mk. rückständigen Versicherungsbeiträgen. Seit 
der Uebernahme der Jnnnobiliar - Feuersozietät 
auf die Provinz sind 20 Jahre verflossen. Wäh­
rend dieser Zeit ist die Versicherungssumme von 
76 anf über 120 M illionen Mk. gestiegen, n»d es 
sind a» Beihilfen zur Beschaffung von Fener- 
löschgerathen nnd znr Förderung gehörig organi- 
sirter Feuerwehren gegen 90000 Mk. aufgewendet 
worden.

— ( U e b e r  d a s  A l t e n -  „ n d  S iecheu -  
h e i m  des D i a k o n i s s e n - M n t t e r h a u s e S  
zn D a n z ig ) .  Nengarten I .  fügen w ir in Ergän­
zung unseres letzte» Berichts noch hinzu, daß Ih re  
Majestät die Kaiserin und Königin allergnädigst 
gestattet hat. daß die wohlthätige Stiftung den 
Namen Auguste V ik to ria -S tift erhält. Auch gedenkt 
die Kaiserin der Einweihung des Hanfes, die 
bereits im September stattfinden dürfte, beizu­
wohnen Sicherem Vernehmen nach sind bereits 
eine ganze Anzahl von den znr Verfügung stehen­

de» Rath, sich wegen der Aufnahme baldigst m it 
der Verwaltung des Diakonissenhauses in Danzig. 
Nengarten 3—6, in Verbindung zu setzen. Der letzte» 
Nummer des vom Danziger DiakoiMeiihause her­
ausgegebenen Monatsblattes „Der Krankeiidleiift 
entnehmen w ir noch, daß Ih re  Maiestat laut Ka» 
binetserlaß von, 24. Ju n i d Js . das Protektorat 
über das westprenßische Diakonissenhans in Danzig 
allergnädigst übernommen hat. W ir geben dem 
Wunsche Ausdruck, daß diese bedentsame Ehrung 
der Schwesternschaft des Danziger Mutterhauses 
recht viele Tochter unserer Provinz aus allen 
Standen bestimmen mochte, in  diese Schwestern- 
gemeinschMcinzntreten. damit diese Anstalt barm- 
herziger Nächstenliebe ihre gesegnete Arbeit im 
Sinne ihrer hohen Schirmherrin immcr weiter 
ausdehnen könne zum Segen aller Hilfsbedürftigen 
m unserer Heimatsprovinz.

— ( E i n g e l e g t e  R e v i s i o n . )  Gegen da» 
Urtheil des hiesige» Schwurgerichts, welches den 
Kaufmann Nathan Jsraelski ans Strasburg von 
der Anklage des Meineides nnd Betruges frciprach 
nnd nur Wege»Erpressung zn zusätzlich 6 Monaten



Z ilchthansvenletheilte .sow ied ieF raniiudSchw estei dahergesaust koinmt. nnd ist es ei» W under G o ttes.
des Jsraelski von der Beihilfe znm Betrüge 
freisprach, hat die Staatsanwaltschaft die Re­
vision angemeldet.

Graßmau». Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Engel. Landrichter Techna». Ge- 
richtsassessor Dr. Gras von Schwerin nnd Gerichts- 
assesior Hohlweg. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Derr Staatsanwalt Rasmus. Gerichtsschreiber 
>vnr Serr Jnstizanwörter von Kendell. -  Zur 
Verhandlniig standen 5 Sache» an. Wegen wissent- 
Uch falscher Anschuldignng hatte sich in der ersten 
der Prwatschreiber Friedrich Kalt aus Vodwitz zu 
verantworten. Durch Urtheil der Strafkammer 
des königlichen Landgerichts hierselbft vom 11. 
Januar d. J s .  war der Besitzer Otto Krause aus 
Kl.-Lnnan wegen wissentlich falscher Anschuldigung 
zu 2 Monaten Gefängniß vernrtheilt worden. 
Bald nach der Vernrtheiluug des Krause lief bei 
der königlichen Staatsanwaltschaft hierselbft eine 
von» Angeklagte» Kali verfaßte Dennnziation ein, 
welche mit der Namensnnterschrift der Arbeiter­
frau Frauziska Schulz ans Kl -Lnnaii versehen 
war nnd Inhalts deren dem Verurtheilten Krause 
zur Last gelegt wurde, daß er es unternommen 
habe, verschiedene Personen znm Meineide zu ver­
leite». um im Wiederaufnahmeverfahren von der 
vorerwähnten Strafe freizukommen. Die An­
gaben in dieser Denunziation sollen unwahr nnd 
von dem Angeklagten Kali Wider besseres Wissen 
niedergeschrieben sein. Die Staatsanwaltschaft 
hielt den Angeklagten Kali durch die gestrige Ver­
handlung im Sinne der Anklage für übe» fährt nnd 
beantragte dessen Bestrafung mit 1 Jah r sechs 
Monaten Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte 
«idessen auf Freisprechung. — I »  der zweiten 
Sache war der Gelegenheitsarbeiter Richard 
Schmelzer ans Bromberg angeklagt, am 23. Mai 
d. J s .  in Gemeinschaft mit dem bisher noch nicht 
ermittelten Fischer Heinrich Gnhr mehrere dem 
Flschcreipächtcr Olkiewicz in Zlotterie gehörige. 
Von diesem in der Weichsel unweit von Pensa» 
aufgestellte Fischkasten erbrochen und aus denselben 
etwa 20 Pfund Fische, ferner aus einer Fischer- 
bnde eine Anzahl Kleidiliigsstiicke nnd 2 Taschen­
uhren gestohlen zu haben. Schmelzer bestritt den 
Diebstahl. E r will diejenigen Fische und Sachen, 
welche ihm späterhin abgenommen wurde», von 
Gnhr geschenkt erhalte» haben. Der Gerichtshof 
sprach den Schmelzer zwar nicht des Diebstahls, 
wohl aber der Hehlerei für schuldig nnd vernr- 
theilte ihn zu 6 Monaten Gesüngniß. -  Die An­
klage in der dritten Sache richtete sich gegen das 
Dienstmädchen Marie Wolski aus Falkeusteiii und 
hatte das Vergehen der fahrlässige» Brandstiftung 
zum Gegenstände. Die Angeklagte war Stuben­
mädchen bei der Frau Rittergutsbesitzer Goedecke 
in Falkenstein. Am Morgen des 8. Januar d. Js. 
kam die Angeklagte beim Aufräumen eines 
Zimmers mit einer brennende» Lampe den 
Gardinen in diesem Zimmer zu nahe und setzte 
diese in Brand. Das Feuer breitete sich zwar noch 
anf die Möbel aus, konnte aber. bevor es größere 
Ausdehnung angenommen hatte, gelöscht werden. 
Der Gerichtshof hielt eine strafbare Fahrlässig­
keit fiir nicht nachgewiesen und erkannte deshalb 
dem Antrage der Staatsanwaltschaft gemäß auf 
Freisprechung. — Auch in der letzte» Sache, in 
welcher der Besitzer Johann Leichnitz aus Schillno 
angeklagt war. einen mit dem Miihlenbaner 
SchlagowSki in Mocker geschlossenen Banvertrag 
in der Absicht beiseite geschafft zi« habe», nm 
denselben der Benutzung des SchlagowSki zu ent­
ziehen. erging ein freisprechendes Urtheil. — Die 
Strafsache gegen den Besitzer Samuel Reinholz 
aus Morgowo in Rußland wegen Urkunden­
fälschung wurde, da Angeklagter znm Termin nicht 
erschienen war. vertagt.

— ( T h i e r s e n c h e n . )  Nach amtlicher E r­
hebung und Zusammenstellung herrschte die Manl- 
und Klauenseuche in Westpreußeu auf je einem 
Gehöft der Kreise Dirschan nnd Graudenz. in den 
benachbarte» Provinzen garnicht; die Schweine- 
seiiche herrschte in Westprenßen anf 15 Gehöften in
11 Kreise», in Ostpreußen anf 55 Gehöfte» in
12 Kreisen, in Pommern auf 56 Gehöften in 
15 Kressen, im Bezirk Bromberg auf 17 Gehöfte» 
in 7 Kreise», im Bezirk Posen anf 46 Gehöfte» 
in 17 Kreisen. 9 Fälle von Pferderotz waren 
in Westprenßen, einer im Kreise Strasbnrg nnd 
in Ostpreußen, je einer in den Kreise» Fisch­
hanse» und Lhck und zwei im Kreise Oletzko auf­
getreten.

»l Grmiitschen. 8. Ju li. (Beschlußfnnfähige 
Sitzung der Gemeindevertretung.) Die Sitzung der 
Gemeindevertretung, in Welcher die Rechnung fiir 
1900/01 zur Prüfung und Entlastung vorgelegt 
werden wllte. mußte vertagt werden, weil nur 
filnfGemeindkvertreter erschiene» waren. Es han­
delte sich nm eine Rechnung, welche in Einnahme 
nnd Ausgabe über 12 000 Mark beträgt, hierzu 
kommen noch die Schlußrechnungen über den Wege- 
bau. Spritzenhausban, Anschaffung der Feuerlösch- 
grräthe und Armenhausbau. Es ist bedauerlich, 
wenn die Gemeindevertreter so wenig Werth anf 
das ihnen von der Gemeindeversammlung durch 
die Wahl entgegengebrachte Vertrauen legen und 
sich so wenig um die Interessen der Gemeinde 
kümmern, später aber vielleicht ohne Kenntniß der 
Sachlage die Verwaltung des Gemeindevorstehers 
bemängeln und kritisier».

)l Aus dem Kreise Thor». 6. Ju li. (Keller.) Am 
5. d. M ts. ist das Wohnhaus nebst S tall und 
Scheune der Besitze,Wittwe Wunsch in Birkenau 
total abgebrannt. Die Gebäude waren mit 1700 
Mark bei der Westpr. Feuersozietät versichert. 
Verbrannt sind 30 Scheffel Roggen, Fnttervor- 
räthe, sowie ein großer Theil des Mobiliars. 
Diese Gegenstände waren nicht versichert. Die 
Eiitstehnngsnrsache des Feuers ist noch nicht er­
mittelt.

)( Aus dem Kreise Thor». 8. Ju li. (Gemeinde- 
rechnungei,) sind gelegt nnd entlastet: Amthal 
Einnahme 2578 Mark, Ausgabe 2502 Mark. Be­
stand 76 Mark. Bisknpitz Einnahme 1760 Mark. 
Ausgabe 1920 Mark. Vorschuß 170 M ar, Siemon 
Einnahme 7586 Mark. Ausgabe 5964 Mark. Be- 
stand 1622 Mark. Stanislawken Einnahme 831 
Mark. Ausgabe 801 Mark. Bestand 30 Mark.

daß bisher kein Unglück geschehe» ist. Sollte der 
Brunnen erst dann zugedeckt werde», wenn das 
Kind darin ertrunken ist?

Einer von den Viele».
die täglich den Jammer mit ansehen müssen.

Eingesandt.
<Filr diesen Theil übernimmt die Schriftleitttttg nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Es ist NUN w ohl die höchste Zeit. daß die 

S ü i n l s t r a ß e  auf Bromberaer Vorstadt ver­
breitert wird, denn es ist schrecklich mit anzu­
sehen, wie Kinder und Erwachsene förmlich zu­
sammenfahren. wenn die elektrische Straßenbahn

Mannigfaltiges.
( Uebe r  den Ei s e n b a h n u n f a l l ) ,  von 

dein der Sonderzng des amerikanischen 
Wanderzirkus Barmiin und Bailey bei der 
Ankunft in Beuthen Freitag Nacht um 1*/, 
Uhr betroffen ist. wird näher berichtet: Am 
Freitag hatten die Vorstellungen in Gleiwitz 
stattgefunden. In  drei Extraziigen fuhr dann 
nachts die Truppe nach Beuchen. Zwei 
Züge waren bereits am dortigen Güterbahn­
hofe entladen, als der dritte, mit Schnellzug- 
geschwindigkeit auf den zweiten, der anf 
einem todten Geleise stand, auffuhr. Drei 
Wagen wurden zertrümmert, der zweite Zug 
wurde in die Güterexpeditionsgebäude hinein- 
gedrückt. Getödtet wurde dabei der Ober- 
stallmeister der Artisteiipferde, William Smith, 
fowie der Kutscher Velton. Verletzt sind 
sieben Zirknsangestellte. Zehn dressirte Pferde 
und Ponys fielen ebenfalls der Katastrophe 
zum Opfer. Ein Versagen der Lnftbremsen 
an den Barilllinwagen soll das Unglück ver­
schuldet haben. Die Lokomotiven funktionirten 
tadellos. Die Barnnm'sche» Vorstellungen 
wurden nicht unterbrochen.

( Be i  d e m E i s e u b a h n n n f a l l) des 
ZirknS Barnum nnd Bailey in Beuchen sind 
bis jetzt drei Todte festgestellt worden.

(Von e i nem K l e i n s t a d t - S k a n d a l )  
wird der „Berliner Morgenpost" aus Dobrilugk 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. berichtet: 
Bis zu seinem vor Jahr und Tag eingetretenen 
Tode regierte in Dobrilugk der Bürgermeister 
Lackner, ein Man», dem Männer und Frauen 
»och im Tode fluchen, weil er die kleine Stadt, 
ihre 4000 Einwohner nnd 800 Steuerzahler 
unter ganz besonderen Umständen um 108000 
Mark betrogen hat. L. war ehedem Bureau­
vorsteher eines Rechtsanwalts in Eberswalde, 
als welcher er 6000 Mark unterschlug. Der 
Jnstizrath war milde und schonte den Mann. 
So gelang eS diesem» Bürgermeister von 
Dobrilugk z» werden, wo ihn die Justiz­
behörde zugleich als Amtsanwalt einsetzte. 
Dieser Herr Bürgermeister Lackner hatte die 
Passion, manchmal mit Frau Gemahlin nach 
Berlin zu fahren und dort den noblen Herrn 
zu spielen. Die 3000 Mark für die Bürger­
meisterei reichten dazu nicht ans. L. wußte 
sich zn helfen. Er nahm im Jahre 1890 bei 
der Sparkasse zn Warendors in Westfalen 
und 1891 bei derjenigen zu Beckum in West­
falen für die Stadt Dobrilugk Anleihen von 
20000 und 88 000 Mk. auf, die er nicht zur 
Kämmerei abführte, sondern selbst verbrauchte. 
Die Anleihen waren von der Stadtvertretung 
nnd der Regierung genehmigt, L. aber nahm 
aus Grund von Abschriften der Dokumente 
die Beträge zweimal auf. Die Zinsen führte 
L. selber ab — nicht aus der Stadtkasse,
— so kam nichts an den Tag, bis er starb. 
Seither ist die Sache im Prozeß. Derjenige 
nm 20 000 Mk. schwebt »och in erster Instanz 
vor dem Landgericht zu Münster i. W., der 
andere über 88 000 Mk. ist vom Landgericht 
und Kammergericht zu Ungunsten von Dobrilugk 
entschieden und steht nun beim Reichsgericht 
an. — Die Wittwe L.'s ist nach Charlotten- 
bnrg gezogen; sie behauptet, ein willenloses 
Werkzeug ihres Mannes gewesen zu sein
— in Dobrilugk redet man anders — und 
nichts zn besitzen. Sie hat sogar in Char- 
lottenburg Arinenunterstützung erwirkt, die 
von der Stadt Dobrilugk erstattet werden 
muß. Die Stadt verlangt deshalb, daß die 
Frau Bürgermeister zurückkehre, um ins 
Armenhaus zu gehen.

( I n t e r e s s a n t e  W o h n u n g S »  
K ü n d i g u n g s k l a g e n )  stehen in Berlin 
in Aussicht. Nach dem Inkrafttreten des 
neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs hat bekannt­
lich eine große Anzahl von Hausbesitzern die 
Miethskontrakie nachträglich auch von den 
Ehefrauen unterschreiben lassen, um „für alle 
Fälle" sicher zu sein, denn auf diese Weise gilt 
die Wohnung als von den Eheleuten gemiethet, 
mithin ist der Mann n n d die Frau haftbar. 
Die neueren Miethskontrakie sind gleich auf 
Mann und Frau ausgestellt und mußten von 
beiden unterschrieben werden. Bei dem jetzigen 
Steigernngs- resp. Kündigungstermin (I.Jn li) 
haben nun viele Hausbesitzer den entsprechenden 
Brief einfach an den Mann gesandt, obgleich, 
formell betrachtet, Mann und Frau Miether 
sind, also b e i d e n  gekündigt werden mußte. 
Dieses Versehen haben viele gekündigte Miether 
sich zn Nutze gemacht und die Kündigung 
nicht anerkannt. Die Wirthe wollen nun 
mit einer Klage reagiren.

( Zudem d o p p e l t e n  K i n d e r mo r d )  
auf Rügen wird ans Göhren weiter gemeldet: 
Bisher sind als muthmaßliche Mörder der 
beiden 8 und 10 Jahre alten Söhne des 
Fuhrmanns Grabbert zwei Männer verhaftet 
worden, ein Tischlergeselle, der in Baabe bei 
Göhren gearbeitet hatte, und ein gewisser 
Schipke. Beide leugnen. Ersterer war an dem

Mordabende bei den Kindern gesehen worden 
nnd hatte sich noch spät Abends im Walde 
umhergetrieben. Seine Kleidung weist zahl­
reiche Flecken auf, die dem Anschein nach 
von Blut herrühren. Die beiden Opfer der 
Verbrecher sind von den Thätern in geradezu 
entsetzlicher Weise zugerichtet worden. Die 
Leiche des kleineren Knaben war zerstückelt, 
mehrere Theile wurden erst später aufgefunden; 
dem älteren Knaben ist die Gurgel durch­
schnitten und der Leib aufgeschlitzt worden.

( U n w e t t e r . )  Wie aus Köln gemeldet 
wird, gingen am Freitag über der Mittel­
rheingegend heftige Gewitter nieder, die strich­
weise in den Weinbergen großen Schaden 
anrichteten und außerdem mehrfach Unglücks­
fälle im Gefolge hatten. Bei Hönningen 
wurde «in betagter Landwirth vom Blitz er­
schlagen. Oberhalb Linz überraschte das 
Unwetter einen mit Ausflügler» besetzte» 
Wagen; zwei Personen, die ans dem Wagen 
stiegen nnd unter einem Baume Schutz suchten, 
wurden vom Blitz getroffen nnd beide rechts­
seitig gelähmt. Auf dem Rhein kenterte ein 
Boot, die Insassen wurden jedoch durch einen 
vorbeifahrenden Schleppdampfer gerettet. — 
Auch in Südtyrol gingen heftige Gewitter 
mit Hagel nieder. — Ein furchtbarer Hagel­
schlag vernichtete in Arco, Riva und Um­
gebung sämmtliche Weingärten. Der Schaden 
beträgt über 200000 Kronen. — Der ganze 
Böhmer Wald wurde Sonnabend Nacht von 
Schueefällen heimgesucht, besonders Winter- 
berg, Eleonorenhein und Kuschwarda in der 
Payreschaner Gegend. Zugleich hat der Hagel 
die Ernten vernichtet.

( A l s  F e s s e l s p r e n g e r )  produzirte 
sich in Essen am Montag in einem Lokal ein 
Artist Cirnoe, angeblich Amerikaner. Er 
versuchte darzulegen, daß der auch in Berlin 
bekannte Fesselbrecher Hondini, der neulich in 
Essen wochenlang im Colosseum Vorstellungen 
gegeben, das Publikum irregeführt habe, er 
wolle Hondini jetzt öffentlich entlarven. Dabei 
führte er eigene Schlösser bei sich, die er 
durch Aufschlagen oder durch Schlüssel öffnete, 
was Hondini, wie er behauptete, auch so 
gemacht haben sollte. Zn Dienstag Abend 
war die erste Vorstellung angekündigt. 
Inzwischen erfuhr die Polizei durch eine 
Depesche, daß Cirnoe wegen Betruges von 
der Staatsanwaltschaft Potsdam steckbrieflich 
verfolgt wurde, infolgedessen er festgenommen 
und dem Amtsgericht zugeführt wurde. Ob 
dem Fesselbrecher, der die Kühnheit hatte, 
die Polizei zu seiner ersten Vorstellung 
persönlich einzuladen und sich auch probeweise 
von Kriminalbeamten fesseln ließ, nunmehr 
seine „Knust" von Nutzen sein wird, scheint 
sehr fraglich, da er vor seiner Jnhaftirung 
gründlich durchsucht worden ist.

( F r e i g e s p r o c h e n . )  Die ans dem 
Aachener Sternberg-Prozesse bekannte Frau 
Postassistent Dahmeu ist von der Anklage 
wegen Entführung eines minderjährige» 
Mädchens nnd Verleitung zur Unzucht von 
dem Aachener Schwurgericht freigesprochen 
worden.

( B e d e u t e n d e  U n t e r s c h l e i f e )  
sind im Hanptmagazin der Eisenbahnver- 
waltnng zu Stendal entdeckt worden. Bei 
einer Revision der Eisenbahnschwellen hat sich 
ergeben, daß rnnd 3000 Schwellen von dem 
Eisenbahulagerplatz verschwunden sind. Die 
Untersuchung hat nach der „Voss. Ztg." jetzt 
ergebe», daß der Stationsgehilfe Albert 
Müller, der einen besonderen Vertrauens­
posten bekleidete, die Schwellen nach nnd nach 
verkauft und den Erlös für sich verbraucht 
har. Durch Bttcherfälschungen nnd Fälschung 
von Quittungen hat er eine Entdeckung hinaus­
zuziehen gewußt. Der Eisenbahnverwaltnng 
entsteht ein Schaden von etwa 12 000 Mk. 
Müller, der verheirathet ist, hat sich seiner 
Verhaftung durch die Flucht entzogen und 
wird jetzt steckbrieflich verfolgt.

( Ei n  m e r k w ü r d i g e r  S p i t z b u b e )  
muß ein Mensch sein, der vor einigen Tagen 
in Oranienburg ein Fahrrad gestohlen hat. 
Anf die Wiederbringung des Rades war eine 
Belohnung ausgesetzt worden. Darauf erhielt 
der Bestohlene einen Brief mit 55 Mark als 
„Bezahlung" für das Fahrrad; das Schreiben 
enthielt die Bemerkung, daß das Rad nicht 
mehr Werth sei. Der Brief war in Berlin 
aufgegeben.

( W ä h r e n d  e i n e s  G e w i t t e r s )  
wurden Freitag Nachmittag nach einem 
Münchener Telegramm in der Nähe der 
Bogenhauser Jsar-Briicke die beiden Pferde 
eines beladenen Ziegelfuhrwerks vom Blitz 
getödtet, der Fuhrmann wurde betäubt. Auch 
sonst richteten mehrfache schwere, von Hagel­
schauern und wolkenbruchartigen Regengüssen 
begleitete Gewitter vielen Schaden an.

( A b s t ü r z e  i n  d e n  B e r g e n . )  Der 
Laibacher Magistratssekretär Dr. Johann 
Jan  ist von der Klekalpe bei Veldes im 
Triglavgebiet abgestürzt. Die Leiche wurde 
Sonnabend gefunden; 50 Meter oberhalb 
lagen Rucksack und Mütze. — Zwei M it­
glieder des österreichischen Tonristenklnbs, der 
Bankbeamte Greiner und der Buchhändler

Handlos, sind Ssuutag Mittag auf dem Hoch- 
lautsch von einer 60 Meter hohen Steil­
wand abgestürzt. Die angeseilten Leichen 
konnten erst nachts aus der Felsenkluft ge­
borgen werden.

( Di e  R e b l a u s )  wurde im Weingarten 
BoscaroniS in Schloß Rametz bei Meran 
konstatirt. Unter den Weinbauern herrscht 
die größte Aufregung. Tyrol war bisher 
reblausfrei.

( Z u r  B e k ä m p f n  ng  d e r  H e u ­
s c h r e c k e n p l a g e )  werden anf Anordnung 
des französischen Kriegsministers den Land­
wirthen im Departement Charente-Jufsrienre 
Soldaten zur Verfügung gestellt.

(Die Na t i o n a l i s t e n  nnd d i e 
f r a n z ö s i s c h e  J u g e n d . )  Charles 
Lanrent ist wüthend über die französische 
Jugend, weil ihm einmal folgende Geschichte 
begegnet ist, die er im „Matin" erzählt: 
„Warum spielt Ih r  denn nicht Fnßball?" 
fragte er einen Jüngling. „Theils wegen der 
vielen Uttglüksfälle, die damit verknüpft sind, 
theils wegen des Bnrenkrieges: wir verab­
scheuen die Engländer. Italien mögen wir 
auch nicht, weil das Englands Freund ist, 
nnd weil die Italiener mit dem Messer stechen. 
Und Oesterreich verschwindet, wenn der Kaiser 
stirbt. Dann kommt der nördliche Theil an 
Deutschland, und Ungarn bildet einen Theil 
des Balkanbundes." „Aber sagt mir doch, 
wie gefällt Euch Deutschland?" „Ach, was 
Deutschland betriffst so wissen wir genau, 
woran wir uns zn halten haben. Kaiser 
Wilhelm macht viel von sich reden; er spricht 
gut, reitet famos, versteht sich auf Segeln. 
Theater, Malerei, Musik. Der gefällt uns!" 
„Aber mein Junge, sein Vater und Groß­
vater haben uns ja viel böses zugefügt?" 
„Ja, das läßt sich ja nicht leugnen, aber er 
ist doch eine „t^xs edle!" Wir hatten ja 
1870 keinen Streit mit den Preuße» zu 
suchen brauchen, und wenn wir besiegt wurden, 
habe» wirs auch verdient. Natürlich sind sie 
alle, die mit dabei gewesen, ungünstig gegen 
die Deutschen gesonnen, aber wir, die wir 
kaum 20 Jahre zählen, was haben wir 
ihnen vorzuwerfen?" Lanrent gerieth ganz 
außer sich, erinnerte an die Leiden der Vor­
väter, die Sorgen der Mütter, an die ab­
getretenen Festungen, die „gestohlenen" Milli­
onen, aber alles dies war bei dem Knaben 
ohne Erfolg. Und darum schließt Lanrent 
seine Erzählung mit dem Ausruf: „Wie 
schmerzlich und demüthigend ist es nicht fiir 
die Franzosen der älteren Generation, zu 
hören, wie die jüngere denkt!"

( E i n e  t r o p i s c h e  Hi t ze)  herrscht in
London seit Mittwoch. Am Donnerstag stieg 
die Temperatur auf 80 Grad Fahrenheit im 
Schatten, 130 in der Sonne. Viele Personen 
erkrankte« an Hitzschlag» mehrere Pferde 
stürzten todt nieder. In  einigen Stadttheilen 
sind MosquitoS aufgetaucht.

( Gr o ß e s  Be r  macht » iß.) Wie die 
„Franks. Ztg." aus Newyork meldet, hat der 
Lokomotivfabrikant Nagers sein ganzes Ver­
mögen im Betrage von 8 Millionen Dollar 
dem Knnstmnsenm vermacht.

( N e w - U o r k  von der Hi t z  «be f r e i t ! )  
Endlich, nach langen, schweren Tagen nnd 
Nächten ist in New-Iork die furchtbare Hitze 
gewichen, un> einer kühleren Temperatur 
Platz zu machen, und alles athmet erleichtert 
anf. Erlösende Gewitter ließen die Hitzwelle 
abziehen, die jedoch leider, bevor sie schied, 
noch eine bedeutende Anzahl Opfer forderte. 
Am Donnerstag, dem letzten einer furchtbaren 
Periode, fanden in New-Iork noch 180 Hitz- 
Todesfälle statt! Die Feier der Unabhängigkeits- 
erklärung der Vereinigten Staaten am Donners­
tag erlitt naturgemäß große Störungen.

( D a s A u s b l e i b e n d e S M o n s u n S )  
erregt nach Meldnugen aus Simla große 
Besorgnis. Der ganze Nordwesten von Indien 
einschließlich Gutscherat, der nordwestliche 
Theil des Hochplateaus von Zentrallndien, 
sowie die Ebene des Indus und Ganges 
haben in der vergangenen Woche keinen Regen 
gehabt.

( D i e A t t  « s i c h t e n  b e z ü g l i c h  d e s  
M o n s u n s )  haben sich in Indien in den 
letzten 48 Stunden gebessert. In  Gudscherat 
ist Regen gefallen; auch in den Zentralpro- 
vinzen und in Behar weht der Monsun, und 
man erwartet» daß in Zentrallndien und in 
Rajpntana unverzüglich Regen fallen wird.

Verantwortlich fiir de» Inhalt: Heilir. Wartmann in Tüorn.
nmittche Vtotlrnngen oer Darrztger Produkt««-

vom Montan den 8. J u li  1991. „
Für Getreide. Hülseufrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirten Pressen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemMg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 766 Gr. 165-167 Mk.. transtto hochbnnt 
und weiß 761 Gr. 136-137 Mk.

Ro g g e n  per Tonne v o n  iooo Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inland. grobkörnig 732 b,s 
741 Gr. 131—132 Mk. .

E r b s e »  ver Tonne von IOOO Kilogr. transtto 
weiße 165 M k, transtto Viktoria- 140 Mk. 

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.90-3.92-/, Mk.. 
Roggen- 4L5-4.42'/, Mk.



H a m b u r g .  8. J u l i .  Riibol ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — P etro leum  
stetig. S tan d a rd  white loko 6.35. — W etter: 
bedeckt,________________________________________

Thorner Marktpreise
von, Dienstag. 9. J u l i .

B e n e n n  tt n g

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Liter

80

80

60

W e i z e n ..............................
R o g g e n ...............................
G e rs te ....................................
H a f e r ....................................
S tro h  (N icht-).....................
H e u .........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f f e ln ..........................
W eizenmehl..........................
R o g g e m n e h l .....................
B ro t . . . . > - - - 
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.........................
Kalbfleisch - ....................
Schweinefleisch . . . .
Ham m elfleisch. . . . .
Geräucherter S peck . . .
S c h m a lz ..........................-
B u t t e r ..............................
E ier . « . » « « » »
K rebse...................................
A a l e ....................................
B  r e f f e n ...............................
Schleie . ..........................
Hecht e . . . . . . . .
K arau sch e» ..........................
B a r s c h e ...............................
Z a n d e r ...............................
K a r p f e n ...............................
B a rb ii,e » ...............................
W e iß f isc h e ..........................
M ilc h ....................................
P e t r o l e u m .................... .....
S p i r i t u s ..............................

» (denat.). . . .
D er M ark t w ar ziemlich gut beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 20 P f. pro Kilo. grüne 

Bohnen 2 0 -3 0  P f. pro P fd .. Sellerie 1 0 -2 0  P f. 
pro Knolle. Radieschen p. 3 Bund 10 P f.. P e te r­
silie S P f. p. Pack. S a la t  10 P f. p. 3 Köpfchen. 
Schooten 20 P f. P. P f d ,  Kirsch«, 2 0 -3 0  p. P fd ,  
Stachelbeeren 15—30 P f. pro P fund. Schintt- 
lauch 5 P f. P. B und. Wirsingkohl 5 - 1 5  P f  
p. Kopf. K ohlrabi 2 5 -3 0  P f. p. M d l,  Blumenkohl 
1 0 -5 0  P f. pro Kopf. R ettig  pro 3 Stück 5 P f ,  
M ohrrüben 15 P f. pro Kilo. Johannisbeeren  
1 5 -2 0  P f. P. P f d ,  Himbeeren 5 0 -6 0  P f. p. P fd ,  
M eerre ttig  — Pf .  Pro S tange . P ilze  15 
P f . pro Näpfchen. B laubeeren 25—30 P f. 
pro L iter. Gänse 2 .50-4.50 Mk. Pro Stück. 
E nten  2.00 b is 3.00 Mk. pro P a a r . Hühner alte 
1.00-1.50 Mk. pro Stück, junge 0.80-1.40 Mk. 
pro P a a r ,  Taube» 60—70 P f. pro P a a r .

10. J u l i : Somi.-Anfgang 3.51 Uhr.
S oiin-N iiterg . 8 ,9  Uhr.
M ond-Aufgang 11.57 Uhr.
M ond-Uuterg. 2.23 Uhr.

lOVKilo

niedr. höchst.
P r e i s .

Standesamt Podgorz.
Dom 81. M a i b is einschlirßl. 6. J u l i  1801 sind 

gemeldet:
s) al» geboren:

1. nnehel. S .  2. A rbeiter N ikolaus Kolczhuski- 
Balkan, T . 3. Schuhmacher Franz Prhlew ski. S .
4. Zugführer K arl SchlesieS, T . 5. G astw irth 
S am uel Wandel, T . 6. Tischler A lbert Tober. S .  
7. Rangirm eister Friedrich Schmidt. S .  8. Loko« 
motivheizer Richard Krüger. T . 9. S ergeant 
August Radtke-Rudak. T . 10. Weichensteller Gustav 
Tober-Rudak. T . 11. A rbeiter Michael Beher. S . 
12. Arbeiter August Noetzel. S .  13. S ta tio u s- 
assistent W ilhelm L ips-Piaske. T . .1 4 .  Geprüft. 
Lokomotivheizer Rudolf Schm idt-Plaske. T. 15. 
Sergeant E m il S tephan. S .  16. Arbeiter W ilhelm 
Knuth. T  17. Maschinist Friedrich Knntzel-Ritdak.
5 .  18. Vizefeldwebel W ilhelm Behrendt-Rndak, 
S .  18. Arbeiter Adam Kozanowski. T . 20. A r­
beiter Theodor Tews. T . 21. A rbeiter H erm ann 
B ranu -S tew ke» . S . 22. G eprüft. Lokomotivheizer 
Friedrich Kanz, T .

d) a ls  gestorben:
I . Erich J o n a s .  11 M . 5 T . 2. M arie  Kol- 

czhnski-Balkau, 1 T . 3. E rn a  F rieda Berner- 
Rudak, 5 M . 5 T- 4. W irth in  M ariau n a  S w italsk i, 
45 I .  6 M . 29 T . 5. Eduard Jo h an n  Chrnbaesitz- 
Stewken, 2 M . 19 T- 6. S ig ism nnd Adolf Hin-- 
Stewken. 11 M . 22 T . 7. Konrad W ilhelm Tietz, 
6 M . 1 T . 8. Alice Em ilie Krüger. 11 T . 9. 
Frieda A nna Schlefies. 20 T. 10. Jo h a n n  Toschke- 
Stewken. 2 M . 5 T . I I .  Herm ann W ilhelm Zühlke- 
Rudak. I M .  ^

o) zmn ehelichen Aufgebot:

ck) a ls ehelich verbunden:
1. A rbeiter Ferdinand August Loewke (Lewke) 

m it Auguste Nosalie Schmidt-Konkelmühle. 2. 
B ahnarbeiter Gustav A lbert Krüger m it M athilde 
A lbertine Schattschneider. beide Stewken.

LI« seit Jahrzehnten bekannie» von  zahlreichen wissenschaftlichen 
A utoritäten  und praktischen Aerzten angewandten:
/Ipotkeker 

Mob. 
krancki's 8eli«eirsk-k'iIIön.

sind heute noch in allen Kreisen 
das,beliebteste H ausm ittel M an  
achte darauf, daß jede Schachtel 
a ls  Etiquette d as weiße Kreuz 
in  rothem Felde, wie neben, 
stehend, trägt. W o nicht in  

d « >dcn Apotheken erhältlich wende 
^  lman sich mtt roPfg.-Postkarte an 

W ü A i M  Hielt, ösiliiilt'i ü se iif, 
'/ Lelisllligiireii (S ew eir ) . 
k Bestandtheile sind: Extract von  

S ilg e  1,5 gr. Moschusgarbe, 
Absyuth, A loe je 1 gr.» B itter- 
klee, Genttan je 0.5 gr., dazu 
G entian- und Bitterkleepulver 
in  gleichen Theilen und im  

Q uantum  um daraus 50 P illen  im  Gewicht von 0.12 gr. herzustellen.

Rr l/MM iii »sgssMii
ersdreekL sied vorrüKlick auk äas voIHrowmen uvseliää- 
lieke Haarkärbemilrel „A u rea l" . k' Lodiv a r g ­
l o s e  S ö k n e ,  Soll., Berlin, Narksraksnstr. 29.
Vorrütttizx in allen besseren karkümerie- unä Voilleur- 
xesebätten.

8 0 5 .  K ö > rlg l. U re ic h .  K la s s - n l o t t - r k , .
- I. Klasse. S. Ziehungstag, 8. Ju li 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. sind <n Parenthese» bclgesügt.

(Ohne Gewahr. A. St.-A. s. Z.)
478 (100) 762 818 995 1127 26 233 535 (IM) 49 

«57 778 877 948 8054 890 438 538 40 758 66 3067 
L66 (100) 608 828 909 4058 410 8120 629 81 85 (IM) 
701 28 «083 297 602 757 60 812 935 7293 334 442 
642 848 96 8453 602 928 S517 766 805

10169 (300) 256 405 500 23 53 755 98 11098 166 386 
719 61 867 91 13157 61 64 358 (IM) 645 748 M 930 
13459 606 779 14065 330 847 401 99 577 771 896 
913 15000 141 76 403 (IM) 24 620 22 (IM) 745 82 
964 83 16619 42 17023 31 527 770 932 18008 27
127 36 220 831 80 559 703 978 95 18084 (IM) 107 
S25 611 48 646 73 914  ̂ ^

30M3 28 237 417 67 614 811 31237 64 338 
509 (IM) 1g 838 (100) 50 33084 IM 203 47 516
46 (IM) 756 80 82 897 988 23026 83 211 531 612
751 34227 85 489 70 819 25055 83 153 284 523
691 3V010 132 233 439 980 27233 53 94 346 550
80 647 38232 824 454 749 28085 88 112 337 405 
515 64 611 776 93 98

30016 146 305 680 89 710 12 899 31034 310 790 
869 78 32033 (2W) 44 62 (IM) 105 295 815 615 23 
959 33130 34043 265 815 M 477 88 687 784 87 804 
73 (100)968 35076 164 89 226 48 300 2 54 (200) 77
406 19 76 954 58 3 6412 569 79 680 977 3  7076 140
284 397 38146 763 857 924 39035 55 60105 810 952 

48132 361 491 41234 315 20 24 847 42324 482 
681 703 814 41 982 43384 (IM) 400 44126 252 (100 
695 782 804 66 45034 194 219 417 974 46445 512 (100 
68 652 58 916 47115 344 (IM) 481 674 769 48Mb 
413 507 617 58 76 725 43 70 818 22 986 49148 
S58 (IM) 484 530 612 '35 732 806 
^  50115 66 254 592 620 67 89 75885 878 982 51019 
697 913 52205 13 87 317 56 66 420 584 713 22 828 
29 51 973 79 53316 64 561 603 58 99 761 93 924 33 
57 64 (1000) 54044 89 169 489 96 847 55343 484 
92 632 56199 200 309 478 810 M 66 57047 52 76 
894 652 58033 207 386 477 561 605 86 756 (IM) 
59385 92 514 28 43 610 81  ̂ ^

68145 373 (150) 85 675 987 61086 142 223 311 
444 68 684 819 962 62044 95 280 401 47 (500) 552 
983 63646 786 908 64169 350 561 65 (IM) 683 65027 
471 672 87 746 609 943 6 6252 656 713 45 (2M) 857 
67354 452 73 76 68055 166 203 68 433 5W 620 86 
75 82 890 68131 301 33 721 72

76186 222 339 40 474 619 36 71045 102 270 364

15 82 536 700 687 7 5218 419 527 733 79 ov 
987 76134 549 606 862 77104 829 444 502 86 709661 
78029 482 579 90 717 37 71 78026 36 49 153 206 435 
40 66 74 765 916

88029 287 425 601 19 48 745 995 81M0 176 214 
447 53 620 672 967 8S285 94 369 550 704 (IM) 21 
651 79 8S060 66 73 283 841 539 45 696 821 973 95 
84019 55 195 316 547 94 751 85188 217 (IM) 984 
(100) 67 86103 19 278 811 87094 241 374 504 812 
9M 63 88125 220 807 (IM) 38 602 88240 398 551 
60 76 644 741 993

8 8  237 82 481 (IM) 91 247 77 94 878 404 SOS 90 
699 746 835 92115 269 85 568 657 885 9312451 417 
611 744 70 618 29 78 90 978 84079 411 (IM) 19 583 
638 941 54 95022 36 201 30 845 598 660 S6053 61 
8 7  026 IN  61 842 663 8 8  078 804 (500) 424 677 982 
88127 364 620

100091 166 M4 38 517 719 39 58 101574 102085 
173 N7 452 696 686 103193 264 469 539 649 746 
104123 453 531 85 636 185107 94 260 660 798 896 
941 76 186589 661 748 94 187675 761 927 188216 
773 863 188084 173 303 12 609 44 765

118022 165 75 244 508 66 724 111021 M (IM) 
16 229 639 943 112106 29 444 5M 650 724

145 64 231 SO 344 460 72 57S 757 SOI 948 118086 
554 610 78 117011 127 297 823 78 731 854 118196 
629 89 833 66 118998 172 891 419 647 923 57 (2001

W 240 329 530 92 882 (18888) 124123 70 79 256 81 
3M 544 686 91 838 921 71 125313 487 551 603 912 49 
126132 46 255 57 465 546 (IM) 127234 895 649 7» 
708 128105 873 505 55 699 701 861 962 68 73 128128 
94 451 65 69 593 (100) 6S3 759 802 
^  !A>M3 9 282 427 47 541 728 991 181097 148 57. 
520 703 850 132284 369 546 603 17 878 (IM) 18807» 
114 377 622 81 81 184271 668 (IM) 741 185129 8» 
237 39 (15 8 0 0 ) 53 59 86 138079 107 497 725 829 
187510 629 74 80 802 138161 221 363 453 (IM) 99 
905 78 138028 156 77 436 727 637 967

140191 2M 5 W 396 595 784 833 99 931 141094 
1W 237 4M 47 533 611 91 820 36 93 142507 755 
869 148152 88 281 441 542 144147 378 663 746 5» 
E  (100) W6 145541 47 656 707 846 906 49 88 
!Ä ^ K 4 9 8  W4 147177 262 334 488 576 704 54 
N  M - o / M K 2 4 6  47 476 7M 29 942 140180 92

4«Z M i ^  (IM) 89 668 773 853 947
428 559 560 611 78 r75 8r>9 1-.3489 508 154039 129 63 448 741 921 

155066 325 43 (IM) 618 38 647 90 156019 48 278 
524 82 603 88 745 847 157001 53 71 174 218 3 ^  452
588 696 727 76 838 79 972 978 158079 116 494 647 
15S101 21 811 7M

180146 67 266 403 87 561 802 40 161382 523 
886 93 909 16 182576 78 652 76 886 183008 103-
7 (IM) 562 80 760 164067 175 223 69 636 776 97Z 
165045 293 422 82 586 615 68 7N 876 936 16601« 
296 324 517 830 167043 242 747 65 641 M 168102 
36 242 46 578 920 16S029 814 421 822 87

170071 117 230 406 96 543 (IM) 627 95 605 13 
43 54 171278 392 767 602 963 172M5 50 54 371 > 
408 17 M 51 570 794 173098 119 238 497 620 52 63» 
950 87 174125 46 221 354 651 178059 144 211 6Ä 
862 529 981 176172 87 420 67 563 67 974'
177281 82 419 44 738 96 266 178352 419 84
997 170520 95 771 842

180086 94 IM 67 (IM) 609 920 181231 850 723 
605 18S196 203 809 14 20 534 765 946 83 18301? 
112 33 370 72 (IM) 77 587 60 69 699 839 184159 89 
405 749 823 921 88 188138 87 211 49 54 465 644 99» 
186040 147 (IM) 254 55 564 88 698 9N 187151 (1001 
308 458 606 867 80 971 188127 33 43 272 819 74 Ä  
686 718 65 180042 123 93 210 302 13 76 598 67»
728 830 59

190129 226 352 460 515 909 22 101433 (IM) 534 
60 64758 102184 219 415 53 868 103078 899 10426» 
499 890 965 1SS022 192 297 322 509 654 19629»
346 421 (800) 589 672 738 852 (500) 935 88 10705». 
92 (IM) 385 956 108073 644 62 66 6M 59 100045 
137 249 367 520 650 72 893

200478 (IM) 616 718 66 201081 114 N  876 423
589 629 734 90 891 (IM) 202091 147 285 365 76 672 
980 203010 65 166 351 406 25 96 555 636 944 20423» 
363 597 602 94 974 203357 510 21 747 79 (100) 815 
206137 315 432 52 6M 610 16 919 207143 87 28» 
5M 786 918 208033 (IM) 72 485 571 821 200643 
73 773 77

210054 115 53 251 487 743 S1I071 63 289 669 
929 212M6 77 149 168 92 286 508 38 52 64 847 95» 
213370 462 S40 214M2 126 289 425 594 215069 93, 
106 234 395 500 88 603 750 886 »16081 158 58 (1501 
98 490 597 890 (IM) 900 91 217095 70 (IM) 222 44» 
544 218122 269 329 40 414 N  59S 679 749 864 210161
520 (200) 56 616 742 993

220139 240 592 735 60 991 221257 58 822 582

Berichtigung: I n  der Nachmittagziehrmg vom 0^ 
Kuli ist Nr. 214916 statt 210 916 gezogen. '

Die Ziehung der 2. Klasse beginnt am 10. August cr.

Bekanntmachung. Die Lieferung
D ie S ta a ts -  und Gemeinde­

steuern rc. fü r  d as  1. V ierte ljah r 
des S teu e rjah re s  1 9 0 1  sind zu r 
V erm eidung der zwangsweise» 
B eitreibung  b is spätestens 

den 13. Juli d. J s .
un te r V orlegung  der S te u e ra u s ­
schreibung an unsere Käm m erei- 
Nebenkasse im  Rathhause w ährend der 
B orm ittags-D ienstftnnden zu zahlen. 

T h o rn  den 3. J u l i  1901.
Der Magistrat,

______ Steuerabtheilung._________

Bekanntmachung.
Da neuerdings mehrfach Fälle zu 

unserer Kenntniß gekommen sind. in 
denen Hausbesitzer, welche bei unserer 
städtischen Feuersozietät versichert 
waren, eine neue Feuerversicherung bei 
anderen Versicherungsanstalten ein­
gegangen sind, ohne ihren Eintritt 
aus unserer Feuersozietät bei uns an­
zumelden, machen wir hiermit darauf 
aufmerksam, daß Doppelversicherungen 
gesetzlich unzulässig sind und ev. den 
Verlust jedes Anspruchs auf Brand­
entschädigung zur Folge haben. Neben- 
Versicherungen, bei denen also die 
Grundstückswerthe bei verschiedenen 
Anstalten teilweise versichert sein 
sollen bedürfen der übereinstimmen- 
den Zustimmung der mehrere» inte- 
«flirten V-rsich°rungs°nstalten.

Tborn den 25. Ju n i 1991.
 ̂ D e r  M M s t r a t .

Bekanntmachung.
Die Erd- und Mauerarbeiten und 

die Lieferung der Mauermaterialien 
für die UmwShrung deS stabil,chen 
ViehhofeS sollen vergeben werden.

Zeichnungen, Angebotsformulare u. 
Bedingungen können während der 
Dienststunden im Stadibauamte ein- 
gesehen und gegen Erstattung der 
Bervielfältigungskosten von dort be- 
zogen werden.

, Angebote sind dem Stadtbauamt 
bis zum 17. d. M ts., vormittags 11 
Uhr, verschlossen und mit entsprechen­
der Aufschrift einzureichen.

Thorn den 4. Ju li l90 l.
Der Magistrat.

Pserdehäcksel,
gesackt in 100 und 200  Z tr.L ad»ngen , 
sowie Roggenlang-» Weizen- und 
Haferpretzstroh osserirt frei B ahn 
hier billigst

L n » ! L  O a L r u r o r ,
______Schönste Westpr.
/Vknt m öbl. V orderzim m cr, 1.

Etage, vom 15. d. Mts. zu ver- 
miethen. JakobSstr. LS.

von Fleischwaare». K artoffeln». 
V iktnalien ist für die Z eit von, 
39. J u l i  bis 27. August d. J s .  
auf den, Schießplatz Thorn  für 
die Küchen des 1. B all- N  /Schles. 
Fnßartl.-R kgts. N r .5 zu vergeben.

Lieferungstnstige wollen ihre 
Offerte m it P re isangabe b is 15. 
d. M ts . an die unterzeichnete 
Küchenverwaltnng einsenden, auch 
können die Lieferungsbedingnngcn 
ebendaselbst eingesehen werden. 

P o s e »  den 5. J u l i  1901.
A ir K iiihlM M vliiriiilg F o rt IV 

des 1. Kost. 
Uiederschlrs. F nßartl.-K kgts. 5 .

O u l M S S S ' l ?

P f d .  1 ,1 «  M k.

Nur Geröerstr. 1 8
Pserdehäcksel,

tadellos, gesund, gesiebt,

Prima-Preßstroh
offerirt billiger wie jede Konkurrenz. 

B rieseuer
Dam ps-H äcksel-Schuei-erei und 

D am p f-S tro h  - Preszerei

Brieseu Westpr.

Losv
zur dritte« tvestprenkischen 

Pferdeverlosrm g z« Briese»
Westpr., Ziehung am II. Ju li 1901, 
Hauptgewinn eme Equipage mit 
4 Pferden, L 1,10 Mark. 

zur 13 . M arien b u rg er - G eld­
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 60000 Mk., 
L 3,30 Mark,

zn r K önigsverger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  12. Oktbr., 
H auptgew inn i. W . von 2250 M k., 
st 1,10 M ark 

zu haben in der
Gklchällssttllr der »Tlmner preise*.

» » M i e r e  W ohnungen per bald 
oder zum 1. Oktober zu verm. 

W aldstr. 29» auch E ingang M el- 
linktr. 6 4 .  bei
W ohn., 2  Zim .. z. v. Tuchmachers»'. 14. 
2. W ohmmg. zu verm. Brückenstr. 22.

M j M M t z r  K ckW liM siiik !!
Das in

Mocker, Mauersttaste 39
belegene, im Grnndbnche von Mocker, Band 27, Blatt 752, 
auf den Namen der Restaurateurfran I t s r o l l n e  
n e ro v v s lL l, geb. LsiiK v eingetragene

Grundstück
in der G rö ß e  von d a  0 ,2 5 ,6 0  m it 638  M a rk  N n tzungsw erth  
w ird  am

11. Juli 1901, vormittags 10  ̂ Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht Thor» öffentlich versteigert.
ZM Bunt. 8t>Me Un. Frist ßWM«.

L. OolLva.

Norrenmockon.
Q o ra n tir t

ta äe llo se  ^ u s lü k ru n x .

Infolge -er Heimlichen  ̂  ̂ „
des Neichsbank-Diskontes

v V r Z M « ,»  wir bis auf Weiteres W r
mtt täglicher Kündigung L 
„ monatlicher „ 3°!o.

I'tUkstlv Vkor».
pappMder

reparirt, wenn auch noch so schadhaft, sowie

AcuiM» Nil- WchMniiMlmten
führt gut und billigst aus

H v r r r » .  HMgegeiststr.-Ecke.

Wohmmg,
2 S tuben, Eutree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. N äh. 

Klosterstrasie 4 ,  1 Treppe.
^  gr. W ohnung, 3 T r., 7 Z im m er 
4  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. v l o e a  I - v o t r ,

_________Coppernikusstr. Nr. 7.

Mini- >Ä »l«M.-Uk
2. E tage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
N äheres B rom bergerstr. 6V.

Mocker, W ilhelm str. V 
ist eine W ohnung von 4  Zim m ern n. 
V eranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. N äh. Briickenstraße 5, 1.m. Nah. Brimenstrahe d,

Brückenstr. 4 0
I. Etage zu vermiethen.

6lWöMU88tt3886 37
ist die P a r te r re  - W ohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. N äheres 
in den betreffenden W ohnungen daselbst.

ine srdl. W ohnung, 3 Zimmer, 
Kiiche, Zubehör von sofort zu 

vermiethen. Hohestrafze 1, Tnch- 
macherstraße-Ecke.
( ^ l i  meinem Hause Schuhmacherstr.

20 ist per 1. Oktober eine 
W ohnung zu vermiethen.

8 .  v a r o n .

hör, vom 1. Oktober zu vermiethen
Coppernikusstr. 11.

Breitestr. 4
1 W ohnung, 2. Etage, 4  Zim m er u. 
Zubehör zu vermiethen.
___________ D i k n i l  H s I I .
^ e r s te n s t r .  V, I, 5 Z im m er, Küche

N äheres bei 8avrn ian8^1 , 
____________ M am eram tsh au s .

K K ohnungen von 2  gr. Z im m ern. 
Küche, Keller u. S ta l l  zu verm.

_______ SchlachthauSstr. SS.
^ b ^ H u u n g ,E n tr e e ,4 Z im m e r ,  Küche 

v o l t i n s s r ,  Bachestr. 6.

Wohnungen, je 2 Dim. " Z"b. 
für 65 u. 60 Thlr., sonne möbl. 

Zimmer und eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Kaseruenstr. 5.
Umständehalber v.sof. oder 1. Oktober 
H  W ohnung, 2 Zim ., h. Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerstr. pt.

4 Zim m er nebst Zubehör, ist vom 1. 
Oktober G e r b e r s t r .  2 S  zu ver-
miethen. 8 .  6zf»vnckörttvr.
^ Z i m m e r ,  Kadinet, Eutree, K ühe 

und Zubehör, 1. E tage, Culm er- 
straffe 11 vom 1. Oktober zu verm. 
^W ohnungen je 2 Zim . n. Zubeh. zu 

verm. Kaseruenstr. 4 6 .
H P arte rrew ohnung , 4b0 Mk.. zä 
-K. vermiethen. B ä c k e rs t r .  11.



kirtdiie» - kliilMspIm».
Alffuahme

zu jeder T ageszeit und W itterung.
vllckoi» I n  s  « O ln u lo n  ß sp tlg

im G arten
„Goldener Löwe", Mocker.
D ie E rn te mit Werder- und 

Schlesischen Herzkirschen hat be­
gonnen.

Ic h  zeige hierdurch an, daß ich 
größere, sehr günstige Schlüsse m it 
den ersten Obstziichtern Schlesiens 
und im Werder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich frische 
Kirschen, so lange der Versandt 
dauert, zu sehr billigen Preisen.

F ü r  Wiederverkaufet- alleräußerste 
Preise.

l i u s s ,  S c h il le rs tr a ß e  2 8 ,  
und auf den Wochenmärkten.

I d .  M Ä r i S V i *
S i r r g - M i W j i i , ,  

v ä e k k i 'Z t i ' .
empfiehlt

alle« Grötzeu 
«nd P re is la g e» .

M it Blitzesschnelle
verschwinde» Hautnnreinigkeiten 
und Hautansschliige, wie Mit­
esser, Flechten, Blntchen, Finnen, 
Gefichtsröthe rc. durch tägliches 
Waschen m it Nadebeuler

8aM-AttM«stlMtv. kergmann L 60., llaäedeut-vresäsn.
Schutzmarke: Steckenpferd.

L St. 50 Pf. bei: ĉkolk Lvetr, 
4. Ll. ^ouälsell ^aebk. u. Muckers 

Oo.

Dachpappen,
Theer

empfiehlt billigst
Kuslav /loksrmann,

T h o r  »r, Cillmerstr.

^ L p v t v v
N6N68t,6 N n a tE  inneueste Llnstsr, iu grösster 
^usivakl ditliAst bei

L « .  L r » I m -
t a p s t e n - V  s r 8 Ä i lä t - 6 s 8 6 k ä k t ,

V o p p s r n i k n n a t r .  S S
^ s lö p s lO N  K i '.  2 6 8 .

Chemische Schmierseife
Fix.

N ur allein in der D rogenhaiidlung
v o ll  Z r c k o i e  N a ^ e r .

. die grüßt. n. besten d. W elt, 
' gar. spriuglebende Aukft., 
' 5 Korb franko m. 80  

Speisekrbs. 4,50 Mk., 60  Riesen­
krebse 5,50 M k., 4 0  Ungeheuer- 
Solokrebse 7.50 M ark. 
u. Ltpoisanü, Oderberg Schles.

ÜSgWlsillkiillsii
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen M agenleiden, 
trotz meines hohen A lters, ohne 
M edizin und Geheim m ittel befreit 
wurde.
m a v o r ,  Lehrer a. D., Hannover, 

M ozartstraße 3.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

KliM» MsrniM,
___  Cnlmerstraßc.

Fernsprecher N r. 9. - U »

-

' (5)'re u  dsrieken van
ttbnkOLV/.Sed cksTliom 6>i!mstLti2ü 
»tilen ävtcd« z!̂ teiWWlI.lIieostiagsn:

Blaue Wartaiselll
empfiehlt L k . « r v v L o v o l r t ,

Junkerftraße 6.

Wohnung.
9  Zim m er, Entree und Zubehör, an 
ruhige M iether vom 1. Oktober zu verm.

Schnhmacherstr.-Ecke 14, H.

Z L n sik I ir in «
l-eiser

Mittwoch» Donnerstag» Freitag

Große AM erkaO-Tage §

Blousen aus waschechtem Perkal jetzt das Stück 58 Pf.
Blousen aus waschechtem Ripspiqus jetzt das Stück 1,35 Mk.
Blousen-Hemden, aus waschechtem Madapolame mit Falten

und Rüsche gearbeitet 1,20 Mk.
Kinderkleidchen, reizend mit Tresse garnirt, für Mädchen im

Alter von 5—6 Jahren 1,20 Mk.
Knaben-Wasch-Blousen, zum Aussuchen, jetzt das Stück 50 Pf.
Eine Partie eleganter Waschstoffe, neueste Muster dieser

Saison Mtr. 28 Pf.
Eine Partie guter, wollener Kleiderstoffe Mtr. 45 Pf.
Eine Partie Kleiderstoffe, im feinsten englischen Geschmack Mtr. 70 Pf.
Eine Partie Kleiderstoffe in den allerneuesten entzückendsten

Mustern Mtr. 1,10 Mk.
Damen-Hemden, aus Hemdentuch mit Spitze, jetzt das Stück 57 Pf.
Damen-Hemden, aus Prima-Stoff mit Spitze, jetzt das Stück 85 Pf.
Damen-Hemden, aus Prima-Stoff mit gesticktem

Träger, jetzt das Stück 1,15 Mk.
Unterröcke, mit Volant u. Stickerei, z. Aussuchen, jetzt das Stück 1,25 Mk.
Unterröcke, aus den besten gestreiften und glatten Stoffen,

zum Aussuchen Stück 2,65 Mk.
Unterröcke, in den schönsten Sommerfarben mit Treffe und

Soutaches garnirt, Stück 2,90 Mk.
Unterröcke, aus gestreiftem Flanellstoff mit

Languette, jetzt das Stück 95 Pf.
Große Wirthschaftsschürzeu, mit Träger und Besatz, zum

Aussuchen, Stück 57 Pf.
Große Wirthschaftsschürzen, das Hocheleganteste, zum

Aussuchen, Stück 95 Pf.
Tellermützen, um diesen Artikel ganz auszuverkaufen, jetzt Stück 30 Pf.
Wollene Tischdecken, mit Bordüre und Franzen, jetzt das Stück 2,25 Mk.
Eine Partie Gesichts-Handtücher unterm Preis, das halbe

Dutzend 1,25 Mk.
Sonnenschirme, aus farbigem Atlas, zum

Aussuchen, jetzt das Stück 1,15 Mk.
Sonnenschirme, aus eleganten Battist-Stoffen mit Spitzen-

Volant, Stück 1,95 Mr.

viere Artikel liegen gesomlei'l in meinem lisulliause aul langen 
liselien aus, unü sing öieselben suek in meinem Zeiisuiensler

ruk llnsieiil ausgestellt.

d

J u n g e r  H e r r  sucht freMibk. -
mövl. Zimmer»

eventl. m it voller guter Pension. A n- 
erbieten an die GeschäftSst. d. Zeitung.

A m i ski« M .  A m m r,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen
_______Brombergerstraste 104.
alBTöbl. Zim ., m it auch o. Burschen- 
«VG- gelaß, sofort zu vermiethen

Strobandstrasze 20.
KMöbl. Zim. m it Kab für 15 Mk. zu 

verm. Gerberstr. 21, 11, r.

Gin Laden
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

^  v u r i l s o k i ,
___________ Copvernikusstrake 21.

Laße» llliß WoßüllUtil
zu vermiethen, Schuhmacherstr. S S .  
Z u  erfragen daselbst 1 Treppe.

SMkk. Nsklfir, 1!,
seit ca. 25 J a h re n  von 'der F irm a  S .  
S a l i s n  benutzt, vermiethet

H a x «  S « 8 8 «  L  O o ,
Unterm Lachs.

Wohnung.
1 Treppe, 3 Z im m er, Küche n. Zubehör 
vom 1. Oktober für 380 Mk. vermiethet

Wwe. v . t t o b l s l r k s ,
Mauer-straße 8._ _ _ _ _

Wohnung.
2 S tuben  u. Kabinet rc., 1. E tage, zu 
vermiethen. Neustadt. Markt 18.

Z n  erfragen in der R estauration 
daselbst._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wohnung,
2 Zim m er, Küche u. Zubeh., I Treppe, 
sowie kleine Wohnung, S tube  und 
Küche für 42 T h lr. zu vermiethen. 
_____ v o p s l a t t ,  Heiligegeiststr. 17.

I n  «keinem Hanse, Heiligegeist- 
straste 1, ist vom 1. Oktober 1901 
eine Wohnung, bestehend aus 3 
Zim m ern, Küche, Zubehör, Balkon rc. 
zu vermiethen. H  L iv U co , 
___________ Coppernikusstraße 22.

Zu vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude 

B l l d e r s t r a t z e  S :  
s  Wohnungen, von je 5 Zim m ern, 

Entree, Badezimm er, Küche, Balkon 
und Zubehör,

1 Hinterwohnung, 3 Zim m er, Küche
und Zubehör,

1 L aden nebst 1 oder 2 Stuben,
Geschäfts-Kellerränme,
1 Komptoirzimmer.

Z u  erfragen: Baderstraste T.
Die bisher von H errn Z ahnarzt 

v r .  v l i k e n t l i n l  innegehabte

Wohnung.
Breitestratze 3 1 1 ,
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

» S r r i n a n n  S e e H K ,
________ Thorn, Breitestraße.

D ie von H errn  L andrath  von  
8o lnvei'!n  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt. 
städtischer Markt 16 von sofort
zu vermiethen. «ss. v u » » s .

in 2. E tage, seit 16 Ja h re n  v. Professor 
v r . l lirsv k  bewohnt, vom 1. O ktoberfür 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Z im m er in 3. E t. N äh, eine Treppe.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu»

Gerstenslr. 3»
4. E tage, freund». Wohnung, 3 
Zim m ern zu vermiethen. Z u  er­
frage»
_ _ ________ Wilhelmsplatz 6.

Durch Versetzung des H errn  Oberst­
leutnant k a fa ls k l  ist die

Wohnnng,
S ta l l  für 2  Pferde, zn vermietheu. 
________ Tuchmacherstraße 2 .

Eine Wohnung
von 3 S tuben , heizb. K am m er, Entree, 
V eranda, V orgärtchen und Z ubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
Bromb. Borst., Scknlstr. 2 2 ,1  r.

Eine größere
Parterre-Wohnung

zum 1. Oktober zn »erm. Z n  erfr. 
Baderstrafie S6, 2  T reppen hoch

Wohnung»
3. E tage, renovirt, 5 Z im m ., E ntree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.
__  L u g « ,  Gerechtestraße 9 .
Mleine Wohnung zu verm iethen. 
^  Nenstädt. Markt 12.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tborn.


